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Böhmen Graf Coudenhove habe am Freitag mit 
den Miniſtern Graf Clary und Dr. v. Koerber 
wegen Ergreifung ſcharſer Maßregeln gegenüber 
den von Tſchechen angekündigten Kundgebungen 
bei Aufhebung der Sprachenverordnungen berathen. 
In Prag und allen tſchechiſchen Städten ſoll 
Militär aufgeboten und, wo keine Garniſon iſt, 
Militär hingeſandt werden. Graf Clary will 
auch mit den führenden Perſönlichkeiten einzelner 
Kronländer in Fühlung treten. So ſollen auch 
der Führer der deutſchen Fortſchrittspartei in 
Böhnien, Dr. Ludwig Schleſinger, und der Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Karl Schücker in Reichen⸗ 
berg als Vertreter der Deutſchen Volkspartei 
Nordböhmens Einladungen zu einer Beſprechung 
erhalten. 

Dem „Neuen Wiener Tagebl.“ wird von be⸗ 
ſonders unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die 
orthodoxen Anhänger der ſlaviſchen Majorität 
mit allen Mitteln daran arbeiten, die Tſchechen 
zu beſchwichtigen, damit dieſelben dem Auf⸗ 
hebungsgeſetz der Sprachenverordnungen kein 
Hindernis in den Weg legen. Die Beſchwichtigungs⸗ 
arbeit hat aber nur den Zweck, jene Kreiſe nicht 
zu ſtören, welche die Arbeit übernommen haben 
das Beamtenminiſterium in denkbar kürzeſter 
Zeit zu ſtürzen und an deſſen Stelle unter der 
Firma „Parlamentariſches Kabinett“ eine neue 
Auflage des Kabinetts Thun mit einem bedeuten⸗ 
deren ſlaviſchen Kurs ans Ruder zu bringen. 

Wie verlautet, wird der Reichsrath auf den 
18. Oktober einberufen werden; die gegenwärtige 
Seſſion des Reichsraths wird geſchloſſen und ein RE 
neue eröffnet werden. 9 Be 

Der tſchechiſche Abg. Pacak legte ſein Reichs⸗ 
rathsmandat nieder. Die Bezirksvertretung von 
Kuttenberg votirte ihm ihr Vertrauen und er⸗ 
ſuchte ihn, ſein Mandat zu behalten. 

Rußland. 

In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wurden 
neuerdings dreißig deutſche Volksſchullehrer ent⸗ 
laſſen. Ein Erſaß iſt noch nicht beſchafft, da die 
Behörde nur Ruſſen anſtellen will. 

Frankreich. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Murawjew, iſt am Freitag in Paris eingetroffen 
und wird eine Woche dort verbleiben. Zu ſeinen 
Ehren werden im Elyſee und im Miniſterium 
des Auswärtigen Diners ſtattſinden. 

Richter Grosjean will nichts mit einem Kom⸗ 
plott gegen die Republik zu thun gehabt haben. 
Er erklärte bei ſeinem Eintreffen in Paris, er 
habe das vielbeſprochene Diner lange vor dem 
Tode Felix Faures gegeben; demſelben hätten der 
Sohn Merciers, Cavaignac und Quesnay de 
Beaurepaire nicht beigewohnt. Einer der zu 
dieſem Diner Eingeladenen hat dies beſtätigt und 
hinzugefügt, die Unterhaltungen während des 
Diners hätten ſich einzig und allein auf die 
Reviſion des Dreyſus⸗Prozeſſes bezogen. 

In den letzten drei Nummern des „Siecle“ 
zeigte der ehemalige Dominikaner Hyacinthe Loyſon, 
daß einzig ihr Katholizismus den Verfall der 
romaniſchen Völker verſchulde, und jetzt entwickelt 
Yves Guyot in demſelben Blatt den Gedanken, 
Frankreich müſſe proteſtantiſch werden, um zu 
leben. „Frankreich, ſo heißt es in dem Aufſatz, 
hat alles zu verlieren, wenn es katholiſch bleibt, 
alles zu gewinnen, wenn es proteſtantiſch wird.“ 

Serbien. 

In politiſchen Kreiſen ruft die Haltung Ruß⸗ 
lands, welches die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Serbien vollſtändig abgebrochen hat und den 
ſerbiſchen Geſchäftsträger in Petersburg voll⸗ 
ſtändig ignoriert, große Beſorgnis hervor. Man 
erwartet, daß die Regierung dem König die baldige 
Begnadigung der im Hochverrathsprozeſſe Ver⸗ 
urtheilten nahe legen wird, damit die Beziehungen 
zu Rußland ſich wieder beſſern. 

Südafrika. 

Nach einer Privatmeldung aus Johannes⸗ 
burg haben die Kaffern in Modderfontein große 
Mengen Dynamit geſtohlen. Die Uitlanders, 


ſolche Maſſen die Wirkung der heutigen Feuer⸗ 
waffen ſein, und um wieviel ſchrecklicher wird 
der Eindruck auf die Menſchen ſein, wenn kein 
Pulverdampf mehr den Anblick des Schlachtfeldes 
verdunkelt! Wer ſelbſt mit angeſehen hat, wie 
der Sturm ganzer Diviſionen an dem Feuer 
von wenigen Kompagnien zerſchellte, der muß 
die felſenfeſte Ueberzeugung haben, daß In⸗ 
fanterie, ſo lange ſie noch Patronen in der Taſche 
und den ſeſten Willen im Herzen hat, in Front 
unangreifbar iſt und daß nur die Flankirung 
zum Siege führt. Hauptaufgabe der Infanterie 
iſt heutzutage das Feuergeſecht, nicht der Nah⸗ 
kampf. Ein Manöver, das dieſen Standpunkt 
aufgiebt, unterliegt ſchweren Bedenken.“ 

Der „Harmloſen⸗Prozeß wird nach 
der „Germ.“ in amtlichen Kreiſen mit 
wachſendem Erſtaunen verfolgt. Der Prozeß 
ſcheine denſelben Ausgang zu nehmen, wie der 
Leckert⸗Lützow⸗Prozeß, zwar nicht in dem Sinne, 
daß die angeklagten Spieler verurtheilt werden, 
aber in dem Sinne, daß ſchließlich der amtirende 
Kriminalkommiſſar v. Manteuffel auf die Anklage- 
bank kommen könnte, wenigſtens vor dem Dis⸗ 
ziplinargericht. Für den Kriminalkommiſſar von 
Tauſch wurde jener Prozeß noch verhängnisvoller. 
Man ſpricht davon, daß der Kaiſer aus dem 
Verlauf des Prozeſſes Anlaß zu beſonderen 
Schritten nehmen werde, inſofern ſich diesmal 
gezeigt habe, daß auch polizeilicher Uebereifer zur 
Diskreditirung des Heeres führen könne. 
Von den in Folge des Hannoverſchen 
Spielerprozeſſes verabſchiedeten Offizieren 
find nach der „Münchener Allg. Z.“ alle bis auf 
zwei, bei denen die Verabſchiedung in der für die 
Betheiligten unangenehmſten Form erfolgte, 
wieder angeftellt worden. Die „Köln. Ztg.“ 
meint, die den Spielern nachträglich bewilligte 
Nachſicht habe vielleicht in der Armee den Glauben 
aufkommen laſſen, es ſei doch nicht ſo ernſt ge⸗ 
meint mit dem Spielverbot. Der Harmloſen⸗ 
Prozeß führe zur Abwechslung auch junge Ver⸗ 
waltungsbeamte als Spieler vor, eine Erſcheinung, 
die bisher nicht zu beobachten war. Der Kaiſer 
hat bekanntlich den Offizieren auch das Spielen 
am Totaliſator unterſagt. Der eben erſt zwanzig⸗ 
jährige Herr v. Kröcher, mit 110 Mk. monatlichem 
Taſchengeld, beſaß aber einen Rennſtall, darunter 
ein Pferd wie „Hagelſchlag“, das Tauſende ge⸗ 
koſtet hat. Herr von Kröcher will „80 000 Mk.“ 
durch ſeine Pferde, außerdem 10 000 Mk. durch 
Wetten und auch größere Summen am Totali⸗ 
ſator gewonnen haben. 

Wegen der Herner Unruhen dauern 


W. 

erregt, wie es möglich ſei, in einem jo ausge- 
ſprochen induſtriellen Lande wie Sachſen eine 
konſervative Partei von ſo großem Einfluß und 
in dieſer numeriſchen Stärke zu gründen. Das 
ſei aber nur dadurch gelungen, daß die Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie, die beiden großen Er⸗ 
werbsſtände des Landes, es bisher immer noch 
verſtanden, einen Pflock zurückzuſtecken, wenn ihre 
Einzelintereſſen mit denen der Geſamtheit tolli- 
dirten. Wenn man aber ſehe, daß in Preußen 
dieſe löbliche Gepflogenheit ſchwinde, dann könne 
es leicht zu einer Spaltung zwiſchen Land⸗ und 
Stadtkonſervativen kommen. Eine Trennung der 
ſächſiſchen Induſtriellen von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Theile der Konſervativen müßte nothwendig 
zum Anſchluß an die Nationalliberalen führen. 

In einem offenbar inſpirirten Artikel über 
Deutſchlands Stellung zur Trans ⸗ 
vaalkriſis erklärt die „Poſt“, daß die 
leitenden deutſchen Kreiſe von der ſtrengen Neu⸗ 
tralität, die ſie in dem ganzen Streithandel von 
Beginn an proklamirt haben, nicht abgehen werden. 
Ein Abgehen von dieſer Neutralität würde ledig⸗ 
lich die Folge haben, Deutſchland ſelbſt in un⸗ 
abſehbare Schwierigkeiten zu verwickeln. Nament⸗ 
lich im gegenwärtigen Moment würde ein der⸗ 
artiges Auftreten Deutſchlands nur noch die letzte 
Friedensmöglichkeit ſchwinden laſſen und in ganz 
unnützer Weiſe den engliſchen Chauvinismus auf 
den Plan rufen. Sollten die beiden treibenden 
Mächte wider Erwarten zu dem Beſchluſſe ge⸗ 
m anzurufen, jo wider dieſe fees 85 
nicht zögern, jenem Wunſche Folge zu leiſten, 
und auch Deutſchland würde ſich ſelbſtverſtändlich 
nicht davon ausſchließen. 

Der Konflikt zwiſchen der Re⸗ 
gierung von Koburg⸗Gotha und 
dem Landtage iſt nicht beigelegt, ſondern 
noch verſchärft worden. Die Regierung hat auf 
Befehl des Herzogs das Ausführungsgeſetz zum 
bürgerlichen Geſetzbuch und das Geſetz betreffend 
die Errichtung eines Verwaltungsgerichts zurück⸗ 
gezogen. 

In der Polenpolitik ſoll nach der 
„Germania“ eine Aenderung des Kurſes nicht 
eintreten. Wie man dem Blatte mittheilt, lauten 
die Inſtruktionen, die der neue Oberpräſident von 
Poſen, v. Bitter, auf ſeinen Poſten mitgenommen 
hat, nicht dahin, daß eine grundſätzliche Aenderung 
in der Polenpolitik zu erwarten wäre, vielmehr 
halte man an dem Grundſatz feſt, daß die Stärlung 
des Deutſchthums die beſte Polenpolitik ſei. Ins⸗ 
beſondere ſoll dem neuen Oberpräſidenten von] N 5 > 
maßgebender Seite nahegelegt worden ſein, ſeinen die Prozeſſe in Bochum noch immer for. Ins⸗ 
Einfluß auf die nachgeordneten Behörden dahin geſamt ſind bisher wegen der Herner Unruhen 
geltend zu machen, daß alle kleinlichen Maßregeln, 38 Angeklagte zu insgeſamt 31 Jahren 9 Monaten 
über die in den letzten Jahren mit Recht geklagt 6 Wochen und 3 Tagen Gefängnis verurteilt 
worden iſt, unterbleiben. worden — ohne Zuchthausvorlage 5 

Ueber die letzten Manöver in Wegen Ma ſeſtäts beleid ig u g ur 
Württemberg würd der „Köln. Ztg.“ aus am Montag in Oels der domizilloſe Arbeiter 
militäriſchen Kreisen geſchrieben An dem erſten Deo 2 e 8 ene 
Hauptgefechtstage bei Ho chdorf 10 den ünper⸗ Majeſtätsbeleidigung und ſeine anderen Beſtrafungen 
teiiſchen Beobachter das ſchwere Bedenken, ob es zu fünf Jahren Gefängnis, der höchſten zuläffigen 


möglich ſein wird, in der zukünftigen Schlacht it ? en fung von Ma- 
mit en fette Bong e jeſtäts beleidigungen verlangen die 
gegen vom Feinde beſetzte Stellungen vorzugehen. W . 2 
Der von annähernd vierzig Bataillonen aus⸗ „nam. Nachr. in ber Rechtſprechung zweierlei 


0 % Maß, je nach der politiſchen Stellung des Ange⸗ 
geführte Angriff war für das Auge wunderſchön, 5 : 9 j; 1 
allein er erinnert zu ſehr an den denkwürdigen klagten. Mit chniſcher Olfenbett 8 


} ö N ürdigen] Blatt: „Wenn ein Sozialdemokrat, alſo ein Tod- 
Angeifi ee bei St. Privat, En ich bin] ſeind der Monarchie, wegen Beleidigung des 
15 N58 . daß ein if mit] Kaiſers verurtheilt wird, oder wenn ein wüſter 
1 pfern ver it ie Bid, bog Demokrat in ſeiner revolutionären Begierde den 
band gner nicht zuvor durch das Feuer voll Monarchen beleidigt und einen Denunzianten 

indig erſchüttert iſt. Dieſer wunderſchöne An- | findet, jo braucht man ſich über die Verurtheilung 
griff wurde überdies dadurch ſehr gefährdet, daß nicht weiter aufzuregen.“ — Wenn aber ſchon 
im letzten Augenblick, bevor die blaue Partei 


in den Wald ſüdlich von Hochdorf eingedrungen gar ein Mann, wie det agrarisch 1 eee 


© 5 icht mehr ſicher vor einer Verfolgung wegen 
war, noch annähernd zwei Regimenter der rothen 1 ae in bei 
Partei aus dieſem Dorfe vorgingen und nun die Majeſtätsbeleidigung, dann muß das Blatt „bei 


anſtürmenden Maſſen auf 3—400 Meter mit aller Loyalität“ die Frage aufoeiſen, eee 
Schnellfeuer überſchütteten. Immer kleiner wird 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt mit ſeiner Gemahlin am 
Freitag Abend 10 Uhr in Potsdam einge 
troffen. Er unternahm am Sonnabend Vor⸗ 
mittag einen Spazierritt und arbeitete ſodann 
im Laufe des Vormittags allein. 

Die Königin Wilhelmina und die 
Königin » Mutter der Niederlande 
trafen am Sonnabend Abend in Potsdam ein 
und wurden vom Kaiſer empfangen. Der Kaiſer 
begrüßte die Königinnen herzlichſt, küßte ſie auf 

die Wange und überreichte Roſenbouquets. Auf 

der Fahrt vom feſtlich geſchmückten Bahnhof zum 

Stadtſchloß wurden die Königinnen ſtürmiſch 

begrüßt. Der Wagen wurde von Garde du 

Korps eskortirt. Im Schloß begrüßte die Kaiſerin 

herzlichſt ihre Gäſte. 

Der Zar iſt am Sonnabend mit ſeiner 
Gemahlin und der Großherzogin von Heſſen zur 
Beſichtigung von Sehens würdigkeiten in Worms 
eingetroffen. 

Freiherr v. Zedlitz, der Präſident der 
Seehandlung, hat „aus Geſundheitsrückſichten“ 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Er dürfte zu 
Beginn des nächſten Jahres „mit der geſetzlich 
ihm zuſtehenden Penſion“ in den Ruheſtand 
treten. Die „Poſt“ bemerkt dazu: Herr von 
Zedlitz hat ſich auf Anrathen ſeines Arztes zu 
dieſem Schritte entſchloſſen. Der Präſident iſt 

augenleidend und iſt ihm ärztlicherſeits eine 
ee ' Be Se 19 
häufig mit Ziffern überfüllten Schriftſtücken mit 
ſich bringt, im Intereſſe der Erhaltung der Seh⸗ 
kraft widerrathen worden. „Wir glauben, ſo 
fährt die „Poſt“ fort, duß ihm der Entſchluß 
durch die Erwägung erleichtert worden iſt, daß 
er mit dem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
die volle Freiheit für ſeine politiſche Thätigkeit 
wiedergewinnt.“ — Der Rücktritt des Herrn von 
Zedlitz iſt jedenfalls weniger auffallend als ſein 
Bleiben. Politiſch iſt es völlig belanglos, ob 
Herr v. Zedlitz im Amte bleibt oder nicht. Es 
iſt damit nur bewieſen, daß Herr v. Miquel ſeinen 
Schützting endlich doch hat fallen laſſen müſſen 
und es entſteht nun die Frage, ob Herr von 
Miquel feine Stellung dadurch aufs neue be- 
feſtigt hat, oder ob er Herrn v. Zedlitz in die 
Verſenkung bald nachfolgen wird. 

Der bisherige Oberpräſident 
von Poſen, Wilamowitz, erklärt im „Poſen. 
Tagebl.“, daß ſein Abſchiedsgeſuch nur durch 
Geſundheitsrückſichten veranlaßt worden ſei und 
mit der Kanalvorlage nichts zu thun gehabt habe. 
— Das „Poſen. Tagebl.“ hatte bekanntlich be- 
richtet, Oberpräſident v. Wilamowitz habe dem 
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums nach 
dem Beginn der hochſommerlichen parlamen- 
tariſchen Kanalkampagne erklärt, daß er unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen keinen Anſpruch 
auf das Vertrauen habe, das der oberſte Ver⸗ 
waltungschef einer Provinz bei der Centralinſtanz 
genießen müſſe, wenn anders der Verwaltungs- 
Organismus normal funktioniren ſolle. 

Zur Unterzeichnung des Schluß⸗ 
protokolls der Friedenskonferenz 
haben ſich der italieniſche Vertreter Graf Nigra 
und der öſterreichiſche erſte Delegirte Graf 
Welſersheimb nach dem Haag begeben. Der 
„Kreuzzig.“ wird dazu aus dem Haag gemeldet: 
Eine gleichzeitige und gemeinſchaftliche Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls war nicht in Ausſicht 
genommen, weshalb auch nicht bekannt iſt, ob 
und wann die Unterzeichnung durch die Vertreter 
einiger Mächte, die einen bezüglichen Beſchluß 
noch nicht gefaßt haben, erfolgen werde. 

Die königliche „Leipziger Ztg.“, 
das amtliche Organ der ſächſiſchen Regierung, 
macht die preußiſchen Konſerva⸗ 
tiven darauf aufmerkſam, daß ihre Haltung in 
der Kanalfrage auf den konſervativen Beſitzſtand 
in anderen Bundesſtaaten, namentlich in Sachſen, 


a 


dem monarchiſchen Gedanken noch gedient“ ſei! 
— — — 


von verhüngnisvoller Wirkung werden könne.] heute die Zahl derjenigen Offiziere, die die 5 
In Sachſen habe ſich das gebildete Bürgerthum Schlachten der Infanterie mitgefochten haben Ausland. George Alber an der Spitze, formirten Polizei⸗ 
mehr und mehr konſervativen Anſchauungen zu⸗ und die angeſehen haben, wie in wenigen Mi⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn. korps zum Schutz der Bergwerke. 


Die Regierung der Südafrikaniſchen Republik 


Einem in Pilſen erſcheinenden Tſchechenblatte publi 
hat den fremdländiſchen Konſuln mitgetheilt, ſie 


nuten ganze Bataillone nahezu niedergeſchmettert 
wird aus Wien gemeldet, der Statthalter von 


ewendet, und es habe bei den preußiſchen Kon⸗ 
wurden. Um wieviel größer muß aber gegen 


ativen im Reichstag immer Bewunderung 
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Inſterburg, 6. Ottober. Die gerichtliche Auflaſſung 
des Gutes Georgenburg und der Nebengüter Nettienen 
und Zwion an den Fiskus fand heute ſtatt. 

Argenau, 6. Oltober. An den letzten Abenden fanden 
hier Schlägereien ſtatt, die inſofern einen bedrohlichen 
Charakter annahmen, als die Ruheſtörer angriffsweiſe 
gegen die einſchreitenden Polizeibeamten vorgingen. Zwei 
der Beamten, die ſchließlich ſcharf einhauen mußten, 
wurden leicht, mehrere der Rädelsführer, die ſämtlich 
wegen Schlägerei mehrmals beſtraft ſind, erheblich ver⸗ 
letzt. Gegen die Ruheſtörer wird Anklage wegen Land⸗ 
friedensbruchs und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
erhoben werden. 

Argenau, 8. Ottober. Freitag Abend verſtarb 
plötzlich in Greifenberg, in Pommern, bei ſeinen greiſen 
Eltern, wo er ſich zur Erhokung aufhielt, unſer allver⸗ 
ehrter Diſtrikts Kommiſſar Lieſener im beſten Mannes⸗ 
alter. Der Staat verliert in ihm einen tüchtigen Be⸗ 
amten, ſeine Untergebenen einen wohlwollenden Vorge⸗ 
ſetzten, das Deutſchthum einen ſeiner mannhafteſten Ver⸗ 
treter, ſeine zahlreichen Freunde einen lieben Genoſſen, die 
Stadt einen ihrer beſten Bürger. — Das kürzlich von der 
Landbank erworbene Rittergut Großendorf bei Argenau, 
etwa 1700 Morgen beſten Zuckerrübenbodens umfaſſend, 
wird parzellirt. Die betreffende Kommiſſion iſt bereits 
eingetroffen. 700 Morgen werden in kleinen Parzellen, 
die übrigen 1000 Morgen als Reſtgut ausgegeben. 

Bromberg, 6. Oktober. Der neue Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg, unſer bisheriger Regierungs⸗ 
präſident v. Bethmann⸗Hollweg, wird ſich am Dienstag 
von den Mitgliedern des Regierungs⸗Kollegiums verab⸗ 
ſchieden. Nur drei Monate hat Herr v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg als Regierungspräſident hier gewirkt. Am II. d. 
wird er noch der feierlichen Einweihung des neuen 
Kinderheims, welches der Fabrikbeſitzer Blumwe in 
Prinzenthal der Gemeinde geſtiftet hat, beiwohnen. 

Poſen, 6. Oktober. Freiherr von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
s dorff, der am 1. Oktober aus dem Amte geſchieden iſt, 
Oktober: Die Bewegung der Buren an der |fagt in jeinen Abſchiedsworten: „Ich ſcheide aus der 
Weſtgrenze von Transvaal wächſt. Die Lage iſt Stellung eines Oberpräſidenten meiner Heimathsprovinz 
akut. Ein Kommando unter Führung Cranjes mit der frohen Zuverſicht, daß dieſe Provinz, deren wirth⸗ 
REN © . RE ſchaftliche Kräfte ſich durch die Fürſorge der Hohenzollern 
in Stärke von 6000 Mann mit Artillerie ſteht A 3 
1 N N zu raſcher Blüthe entfaltet haben, einer ſchönen Zukunft 
in der Nähe von Ramathlabama bei Rooigrund | entgegengeht und immer heller erglänzen wird als eine 
Bomos Farm. werthvolle Perle in Preußens Krone.“ ‚ 

Nach einem Londoner Telegramm ſoll der in = 
Balmoral eingetroffene deutſche Flügeladjutant Lokales. 
der Königin Victoria ein Handſchreiben des deutſchen Thorn, den 9. Oktober 1899. 

— Perſonalien bei der Eifen- 


Kaiſers überbracht haben, was angeſichts der 

Lage für hochbedeutſam angeſehen wird. bahn. Penſionirt ſind der techniſche Betriebs⸗ 
— — — — — ſekretär Schiefelbein, Betriebsſekretär Se m m⸗ 
ler, Stationsaſſiſtent Ballhauſen und 


Vrovinzielles. Güterexpedient Knäſel, ſämtlich in Thorn. Er⸗ 


Briefen, 6. Oltober. Dem bisherigen Gemeindevor- | nannt der geprüfte Lokomotivheizer Neuber in 
ſteher Tokarski in Bahrendorf iſt während der Manöver⸗ | > of inet 
zeit, als er in Einquartirungsangelegenheiten abweſend Thorn zum Lo omotivführer. . 

. — Perſonalien bei der Poſt. An⸗ 


war, nach ſeiner Angabe ein Theil der Gemeindekaſſe 3 1 > h 
entwendet worden. Ueber den Thäter fehlt jeder Anhalt. genommen ſind als Poſtagenten: Der Chauſſee⸗ 
59 10 en im ee enden, . feinem aufſeher Auguſtin in Gruppe, der Halteſtellen⸗ 
achfolger im Gemeindevorſteheramte zu übergeben. ep ; ; ; ; MOSE 3 
Culm, 5. Oktober. Die ſeit acht Jahren im Beſitz des Finder 8 N ee 
Herrn Apothekers Dr. J. Cohn befindliche Rathsapotheke Schu 5 m zönau (Kreis Graudenz). Ernannt 
iſt in den Beſitz des Herrn Apothekers Weintraub⸗Königs⸗ſind die Poſtgehilfen Bierbaum und Zudl in 
berg übergegangen, e Danzig zu Poſt = Aſſiſtenten. Verſetzt ſind die 
Poſtaſſiſtenten Felske von Dirſchau nach Kahl⸗ 

berg, Gabriel von Sobbowitz nach Gruppe, 


habe eine genügende Polizeimacht organiſirt, um 
die Minen gegen verbrecheriſche Anſchläge zu 
ſchützen. 

Andererſeits haben zahlreiche Eingeborene 
Transvaal mit der Eiſenbahn verlaſſen. Eine 
große Anzahl davon hat ſich nach Natal begeben 
und macht dort den Engländern Schwierigkeiten. 
Wie „Reuters Bureau“ am Sonnabend meldet, 
iſt in Neweaſtle am Sonnabend nach dreitägiger 
Eiſenbahnfahrt ein Zug mit 2000 Eingebornen 
aus Johannesburg eingetroffen. Die Eingeborenen 
welche die meiſte Zeit ohne Nahrungsmittel ge⸗ 
weſen waren, ſtürzten ſich auf einen in der Nähe 
des Bahnhofes ſtehenden Bäckerwagen und 
plünderten denſelben aus. Die Eingeborenen be- 
richten, daß zwiſchen Standerton und Sandſpruit 
große Scharen von Buren ſtänden. Später kam 
noch ein Zug an, welcher 1500 Eingeborene mit 
ſich führte. 

Die Engländer benutzen inzwiſchen das Zaudern 
der Buren, um ihre militäriſche Poſition in dem 
gefährdeten Natal zu verſtärken. General Hunter 
iſt am Freitag mit Kavallerie und einer Infanterie⸗ 
Brigade von Durban nach Pietermaritzburg ab⸗ 
gerückt. Das ganze Devonſhire-Regiment und 
die 53. Artillerie⸗Batterie find in Ladyſmith an⸗ 
gelangt, wohin auch die 19. Huſaren abrückten. 
Die Chancen eines etwaigen Buren⸗Einfalls nach 
Natal ſind dadurch bedeutend gefallen. 

Die „Times“ meldet aus Mafeking vom 5. 


Eiſenbahnbehörden als Ober⸗Regierungsrath und vielfache Unterftögung ſeitens der Behörden ge⸗ 
Stellvertreter des Präſidenten zur neuerrichteten funden. Die Kaffe hat ſchon jetzt rund 3000 
Eiſenbahndirektion nach Königsberg. Mitglieder und 80 000 Mk. Kapital. Aufnahme 
— Beſtätigung. Die Wiederwahl des finden alle an öffentlichen Schulen angeſtellte 
Juſtizrath, Obuch als Beigeordneter und des Lehrerinnen, die das 35. Lebensjahr noch nicht 
Poſtmeiſters Meyer als Rathmann der Stadt überſchritten haben. Bis zum 15. November 
Löbau iſt beſtätigt worden. d. J. haben neu eintretende Mitglieder nur den 
Ordensverleihung. Dem Ober⸗ Beitrag für das Gründungsjahr (12 Mark) nach⸗ 
poſtſekretär Ridolf Schultz — bis 1. Februar zuzahlen. Mit 1900 muß der Beitrag von der 
d. Is. Vorſteher des Poſtamts 2 Thorn Bahn“ Auſtellung an nachgezahlt werden. Ene Denk⸗ 
hof, jetzt Vorſteher des Poſtamts 36 (Goerlitzerſchrift, welche über Einrichtung, Verwaltung der 
Bahnhof) Berlin SO. — ıft der ruffiiche St.Stanis- [Kaffe und deren Leiſtung während der nächſten 
laus⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 35 Jahre Auskunft giebt, if zu haben bei der 
— Konkurrenz für das Kaiſerſ Vertreterin der Kaſſe, Martha Wittig, ſtädtiſche 
Wilhelm Denkmal. Die Berliner Bild⸗ Lehrerin in Langfuhr. Dieſe ist auch zus Auf⸗ 
hauer Manzel, Boeſc, v. Uechtritz, Eberlein und nahne neuer Mitglieder und zur Ertheilung 
Schott find jetzt von der Provinzial-Berwaltung näherer Auskunft ſtets bereit. 
zu einem engeren Wettbewerb für das von der — Zum Beſtätigungsrecht der 
Provinz Weſtpreußen in Danzig zu errichtende Lehrer. Die königliche Regierung in Potsdam 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal eingeladen worden. hat ſich geweigert, den zum Gemeindelehrer in 
— Zu der in Weſtpreußen zuſtande gekommenen] Nixdorf gewählter Lehrer Freymann aus Gr. 
Vereinigung der Liberalen wird der Strehliz O. S. zu dbeſtätigen, obwohl diefer die 
liberalen „Poſ. Ztg.“ geſchrieben: In Weſtpreußen glänzendſten Zeugniſſe von verſchiedenen Ortsbe⸗ 
haben ſich die Liberalen zufammengeſchloſſen, um] hörden eingereicht hat. Herr Freymann hat da⸗ 
unabhängig von den leidigen fraktionellen Er⸗ gegen die Entſcheidung des Miniſters angerufen. 
wägungen, geeint den Kampf gegen die Reaktion] Der Vorfall iſt inſofern von allgemeiner Be⸗ 
aufzunehmen. Aus dieſen Geſichtspunkten heraus deutung, als durch ſeine Erledigung dargethan 
war im vorigen Jahre in Thorn eine allgemeine werden wird, ob der einen Regierung das Recht 
liberale Wählerverſammlung abgehalten worden zuſteht, einen Lehrer als untauglich zun bezeichnen, 
und wie damals von den Nationalliberalen bis wenn die andere feine Brauchbarkeit auch für die 
zu den freiſinnigen Volksparteilern gemeinſchaft⸗ ſchwierigſten Verhültniſſe anerkennt. 
liche Berührungspunkte gefunden wurden, die das, — Erledigte Schulſtellen. Rektorſtelle 
liberale über das Fraktionsintereſſe ſtellen, jo iſtſzu Baldenburg. Akademiſch gebildete: Bewerber 
auch für eine zweite demnächſt in Graudenz ſtatt⸗ evangeliſcher Konfeſſion, welche den Nachweis 
findende allgemeine liberale Verſammlung ein führen können, daß ſie im Volksſchuldienſte 
Programm aufgeſtellt worden, welches zeigt, daß] bereits mit Erfolg thätig geweſen find, wollen 
der Liberalismus im Oſten andere Aufgaben hat, ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 
als feine Kraft in kleinlichen Auseinanderſetzungen. 20. Oktober d. J bei dem Kreisſchulinſpektor 
zu erſchöpfen. Freiſinnige Abgeordnete werden Lettau in Schlochau melden. — Erſte Stelle zu 
da mit den anderen Liberalen über die alle Welt] Lindenthal, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen 
bewegenden Fragen diskutiren und es wird ſicher an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz). 
mehr als ein politiſches Plauderſtündchen werden.] Stelle zu Garden, Kreis Roſenberg, evangel. 
Was in Weſtpreußen da angeſtrebt wird, paßt (Gutsherrſchaft zu Garden.) Erſte Stelle zu 
auch ſicher für Poſen, wo der Indifferentismus] Skarlin, Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
der im Grunde ihres Herzens liberalen Bevölker⸗ Lange zu Neumark.) Stelle zu Poln. Wiesniewke, 
ung ſehr wohl auf dieſe Weise beſeitigt werden] Kreis Flatow bathol. (Kreisſchulinſpektion zu 
könnte. Hoffentlich wirkt das von Weſtpreußen Flatow.) Erſte Stelle an der katholiſchen Volks⸗ 
ausgehende gute Beiſpiel auch auf Poſen zurück. ſchule in Gollub, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
— Der ruſſiſche Verkehrsminiſter hat die längſt[Rohde zu Schönfee.) 2 
geplante Kanalverbindung zwiſchenſ e Die Telephongebühr bei Ge 
der N 5 Weichſel ſprächen im Fernverkehr iſt nach bayeriſchem 
. nunmehr] Reglement nur dunn fällig, wenn ein Geſpräch 
definitiv beſchloſſen. Das Projekt hat eine Kom⸗ wirklich ſtattgefunden hat. Im Reichs⸗Telephon⸗ 
miſſion von Fachleuten, unter dem Vorſitz des netz iſt dagegen die Gebühr auch dann zu eut⸗ 


Culm, 5. Oktober. Ueber die Ausſchreitungen vom 
letzten Donnerstag giebt die Direktion der 5 


(gende Darſtellung: Die Nachricht, daß es ſich bei den x : R RN RE. ez TE a di 
ed Varun 1 Ex Komplett Handelt Hopp von Thorn nach Marienburg, Kareß von | Hauptingenieurs des Verkehrsminiſteriums Ilinski, en ole 08 be : N ya N 
nicht der folder era daf wahre Fachrergalteſt vier] Danzig nach Zoppot, Lehmann von Danzig nach ausgearbeitet. Der Kanal ift für den Getreide⸗ erfolgte Von der Münche er 

era 


und Gewerbekammer iſt bei den Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft angeregt worden, eine 
Vorſtellung an deu Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts zu richten, daß doch in dieſer Beziehung 
das bayeriſche Verfahren auch bei der Reichs⸗ 
Telephonverwaltung eingeführt werden möge. Es 
ſei unbillig, daß die Gebühr für die Herſtellung 
des Anſchluſſes an ſich zu entrichten ſei, ohne 
Rückſicht darauf, ob der Anrufende ſeinen Zweck 
erreiche oder nicht. Die Berliner Aetteſten 
theilten dieſe Auffaſſung vollkommen und be⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Sinne vorſtellig zu werden, 
zugleich aber den Antrag dahin zu ergänzen, daß, 
falls die Gebührenfreiheit der vergeblichen Ge⸗ 
ſprächsverſuche nicht zugeſtanden werden ſollte, 
wenigſtens dem Anrufenden koſtenlos freigegeben 
werden möge, in die dem Angerufenen zugehende 
telegraphiſche oder telephoniſche Benachrichtigung 
von der Thatſache der erfolgten vergeblichen An- 
rufung etwa 10 Worte über den Zweck des ver⸗ 
ſuchten Geſprächs aufnehmen zu laſſen; auf dieſe 
Weiſe würde es dem Angerufenen bedeutend er⸗ 
leichtert werden, ſeine weiteren Maßnahmen richtig 
zu treffen. 

— Marien burger Schloßbau⸗ 
lotterie. In der letzten Vorſtandsſitzung des 
Vereins zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg war beſchloſſen worden, wegen 
der Vergebung der weiteren Lotterien mit der 
deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin zu ver- 
handeln. Zu dieſem Zweck begab ſich Herr Re⸗ 
gierungsrath Buſenitz-Danzig, der Schriftführer 
des Vereins, nach Berlin. Nunmehr hat der 
Finanzminiſter verfügt, daß wegen der Uebernahme 
der Lotterien nochmals mit dem Bankhauſe 
Müller und Komp. in Berlin die Verhandlungen 
wieder aufgenommen werden ſollen. Die Ver⸗ 


mehr der folgende: nlaſſung zu den Ausſchreitungen 
gab der Umſtand, daß ein Jäger am Tage vorher (Mitt⸗ 
woch) Abends gegen 9 Uhr einem Mädchen, welches in 
Geſellſchaft eines Arbeiters auf der Promenade ſpazieren 
ging, ohne die geringſte Urſache mit dem Hirſchfänger 
wei Hiebe über den Kopf verſetzte. Der Arbeiter ver⸗ 
legte den davonlaufenden Jäger, ließ ſeine Perſonalien 
auf der Hauptwache feſtſtellen und ſtellte weiter Straf⸗ 
antrag gegen denſelben bei der Staatsanwaltſchaft. 
Durch dieſen Ueberfall waren die Arbeiter in gereizter 
Stimmung und warteten auf eine Gelegenheit, um dieſe 
Sache zum Austrag zu bringen. Am Donnerstag ſtießen 
nun einige Arbeiter mit Jägern zuſammen. Letztere 


Gr. Plauth, Lull von Dirſchau nach Pr. Star- 
gard, J. Palm von Tiegenhof nach Dirſchau, 
Smend von Krockow nach Ohra, Streit von 
Danzig nach Sängerau (Kreis Graudenz), Wey⸗ 
land von Culm nach Miſchke, Winterfeld 
von Thorn nach Schönau (Kr. Roſenberg), Ziehm 
von Danzig nach Cadinen, Schneider von Garn⸗ 
jee nach Schwetz, Kaminski von Danzig nach 
Neufahrwaſſer. Der Poſtagent Fregin in Miſchke 
iſt freiwillig aus dem Poſtdienſte ausgeſchieden. 
waren jedoch bald in der Ueberzahl, was die Arbeiter — Perſona li en von den Semi- 
e je zu 5 5 59 Jäger en naren. Der Seminarlehrer Baſarke in Löbau 
ihre Widerſacher und verſuchten bis in die Brauerei, z. ; ; 
wohin jene ſich geflüchtet hatten, nachzulaufen. In⸗ iſt an das 17 hi an verſetzt. ſti 
zwiſchen hatte ſich ein großer Auflauf von unbetheiligtem — Perſonalien ei der Juſtiz⸗ 
Bublitum gebildet. Das Gerücht von den Vorkommniſſen[ verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Se yf- 
pflanzte ſich auch in die Kaſerne fort, aus welcher einelfarth aus Braunsberg, z. Zt. im Juſtizmi⸗ 
Patrouille erſchien, um die Jäger vor dem Eindringen in niſterium beſchäftigt iſt zum Landrichter bei dem 
die Brauerei und vor etwaigen Ausſchreitungen zurück- e Th d D 
zuhalten. Die Patrouille fand zum Einſchreiten aber] Landgericht in Thorn ernannt worden. Der 
leine Veranlaſſung mehr; die Jäger ſtanden vor der] Referendar Dr. Erdmann im Oberlandesgerichts⸗ 
Thür und warteten auf die Arbeiter, die jedoch nicht bezirk Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor er- 
hinausgingen, ſondern a ie Se ee irn nannt worden. — Rechtsanwalt Dr. Wannow iſt 
Damit war die ganze Ausſchreitung beendet. Der Haupt⸗“ ; f = * g 
rädelsführer, der den Skandal in Szene geſeßzt, iſt von in die Lifte der Rechtsanwälte bei dem Amts⸗ 

gericht in Zoppot eingetragen worden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Idzkowski bei 
dem Amtsgericht in Neumark iſt auf feinen An 


der Brauerei » Verwaltung ſofort entlaſſen worden, auch 
die anderen Arbeiter, welche ſich an der Ausſchreitung 

trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 


betheiligt, ſehen ihrer ne entgegen. Verletzungen 
— Theologiſche Prüfungen. Beim 


ſind bei dem Zuſammenſtoß am Donnerstag, wie uns 
beſonders verſichert wird, nicht vorgekommen, weder beim 

Militär noch beim Zivil. Geſtern und auch heute herrſcht 

in Culm völlige Ruhe. 

Dirſchau, 6. Oktober. Die Handelskammer zu Graudenz | fönigl. Konſiſtorium in Danzig begannen am 
n ee rn et Sonnabend Vormittag unter dem Worfik des 
um Ermäßigung des Tari r die Erhebung des Brücken⸗ ; f f 
zolls für bie Weichselbrück bei Graudenz gerichtet und Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin die 
diefen Antrag in ausführlicher Weiſe begründet. Der | theologifchen Prüfungen. Zum Examen pro 
hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, noch einen Schritt weiter | Jicentia concionandi ſind fünf und zum Examen 
zu gehen, und Ana 5 = 2 1 pro ministerio acht Kandidaten eingetreten. 

3 gänzlicher Beſeitigung des Brückenzo — e en eue Prä ; i dentder Eiſer⸗ 

Neuftadt, 6. Oktober. Herr Bürgermeiſter Scholz, bahn⸗Direktio n Danzig Herr Grein ert 
welcher der hiefigen ſtädtiſchen Verwaltung ſeit 3 Jahren |ift am 16. Mai 1866 als Auskultator beim 
vorſteht, iſt in Schwerin a. W. einſtimmig zum Bürger- Kammergericht in den Juſtizdienſt getreten. Er 
8 l Be e wurde bei den Gerichten in Potsdam und Berlin 

ee oe er heutigen Wah des vorbereitet und, nachdem er den Krieg gegen 

weiten Bürgermeiſters erhielt Herr Magi ſtratsaſſeſſor 5 rt F 
Sauſſe von er deſſen aht feen 5 5 iſt, 30 Frankreich als Reſerveoſſizier beim 20. Inf. ⸗Agt. 
Stimmen, während auf Herrn Magiſtratsaſſeſſor Unger⸗ mitgemacht und ſich das Eiſerne Kreuz erworben 
Berlin 13 und auf Herrn Aſſeſſor Henneberg Wehlau 5 hatte, im Februar 1873 zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
Stimmen entfielen. nannt. Kurz darauf trat er zur Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung über und wurde Hilfsarbeiter bei der 
Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
in Berlin. 1876 kam er als Verwaltungsmit⸗ 
glied zur Eiſenbahn⸗Betriebskommiſſion in Breslau 
und 1880 wurde er als Eiſenbahndirektor Mit⸗ 
glied der Eiſenbahndirektion (rechtsrheiniſch) in 
Köln. 1882 wurde er als Regierungsrath Di⸗ 


und Holzhandel Kongreß⸗Polens mit Preußen 
von eminenter Bedeutung. 

— Die Proviantämter des Korps⸗ 
bereichs des 17. Armeekorps haben 
den Auftrag, den eigenen Bedarf an Hülſen⸗ 
früchten (Erbſen, Bohnen und 
Linſen) ſoweit angängig, freihändig von den 
Produzenten anzukaufen, außerdem aber auch 
nach Möglichkeit über den eigenen Bedarf hinaus 
dergleichen Ankäufe für die Armeekonſervenſabrik 
Spandau zu bewirken, in ſo weit Angebote von 
Produzenten vorliegen bezw. erlangt werden 
können. Die Lieferung des bis zum 15. Februar 
(für die Armeekonſervenfabrik bis 1. Februar 
1900) durch Ankäufe aus erſter Hand nicht ge⸗ 
deckten Bedarfs wird im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben. Auskunft über Ankaufsbe⸗ 
dingungen ꝛc. wird den Produzenten ſeitens der 
nächſtgelegenen Proviantämter ertheilt. 


— Rentengüter. Die Generalkom⸗ 
miſſion für Poſen und Weſtpreußen hat im 
Jahre 1898 für 31 neugebildete Rentengüter 
mit 372 Hektar Fläche und 168 776 Mk. Kauf⸗ 
preis die Verträge beftätigt. 128 046 Mt. find 
durch Rentenbrieſe gedeckt worden. Im Ganzen 
wurden in der Provinz Poſen 1408 Renten⸗ 
güter mit 15 973 Hektar Fläche errichtet. Der 
Kaufpreis ſtellte ſich für ein Hektar auf 629 Mk. 
der für die Beleihung ermittelte Taxwerth betrug 
619 Mark. Gebäude waren dabei nicht berück⸗ 
ſichtigt. 973 Rentengüter bilden neu errichtete 
Stellen, 435 ſind ſogen. Zuſchlagsgüter, d. h. 
Vergrößerungen ſchon beſtehender Zwergwirth⸗ 
ſchaften. 637 Anſiedler beſaßen früher keinen 
Grundbeſitz. 762 Erwerber ſtammen aus der 
Provinz, 211 ſind zugezogen, darunter 36 aus 
Weſtpreußen, 62 aus Brandenburg, 72 aus 
Schleſien, 16 Deutſche aus Rußland, 16 aus Weſt⸗ 
deutſchland. 1343 Stellen wurden als Anerber- 
güter in das Grundbuch eingetragen. Zur An⸗ 
lage von Wegen, Brücken ꝛc. wurden 35 135 Mk. 
ſtaatliche Beihilfen gewährt. — Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat bis zum gleichen Zeitraume an 
2 1 05 We eee e Gutsareal 110 631 Hektar, 1 bäuerlichem Fe 
Be In LM enen "Rattan" e ber aber 1836 Hektar erworben, von denen 50 757 Hektar evangeliſchen Kirche fand geſtern Vormittag bei 
VVV an 2947 Anſiedlerfamilien begeben waren, zu Gelegenheit des gewöhnlichen Hauptgottesdienſtes 

durchſchnittlich 669 Mark für den Hektar. 41,6 die Einführung des neugewählten Pfarrers Herrn 

Prozent der Anſiedler ſtammten aus Poſen und] Waubke aus Lichtenau, Kr. Marienburg, ſtatt. 

Weſtpreußen, 58,4 Prozent aus anderen Landes⸗ Nach dem einleitenden Liede „Bis hierher hat 

theilen, darunter 87 aus Rußland. uns Gott gebracht“ hielt Herr Pfarrer Waubke 

rektor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Berlin⸗Magde⸗ — Die vor einem Jahre von deutſchen] den erſten Theil der Liturgie, worauf die erſten 

burg. Einige Jahre ſpäter wurde er Mitglied der] Frauen gegründete und unter ſtaatlicher Aufſichtſ 3 Verſe des Liedes „Liebe, die du mich zum Bilde“ 
Eiſenbahn⸗Direktion in Erfurt und 1892 Direktor ſtehende „Preußiſche Lehrerinnen- von der Gemeinde geſungen wurden. Dann nahm 


Dauer aufgegeben worden, weil man zu einer 
Einigung, hauptſächlich wegen der von dem 
Bankhauſe zu ftellendeu Kaution, nicht gelangen 
konnte. Die noch für den Schloßbau erſorder⸗ 
lichen Mittel ſind auf zwei Millionen Mark 
veranſchlagt. 

— Einführung. In der Neuſtädtiſchen 


ſieben Kinder und 22 Enkel des goldenen Jubelpaares. 
Hierauf folgten der Reihe nach das goldene W 8 
paar — die Frank'ſchen Eheleute, die im 70. Lebens- 
jahre ſtehen, — dann das filberne Jubelpaar — die 
Packroffſchen Eheleute, die im 50. Lebensjahre ſtehen — 
und das grüne Hochzeitspaar — die Conrad'ſchen Ehe⸗ 
leute, im 20. Lebensjahre. Nach Abſingen des Liedes 
Bis hierher hat mich Gott gebracht“, hielt Herr Prediger 
Treitel die Feſtpredigt. Nach der Wiedereinſegnung des 
goldenen und ſilbernen Jubelpaares fand die Einſegnung 
des grünen Hochzeitspaares ſtatt. 


April 1895 kam er bei der Reorganiſauon derſungskaſſe“ hat allſeitige Anerkennung und 


ibm 
* 


des dortigen Eiſenbahn-Betriebsamts. Am 1.][Penſ ions zuſchuß⸗ und Unterſtütz⸗ [Herr Superintendent Vetter die Einführung vor, 


— 


handlungen waren ſeiner Zeit nach monatelanger 


indem er darauf hinwies, daß der Einführungs- 
tag des neuen Seelſorgers gerade der Todestag 
von deſſen Vorgänger ſei, und den neuen Geiſt⸗ 
lichen aufforderte, ſich bei ſeiner Gemeinde eine 
ebenſo reiche Liebe zu erwerben, wie Herr Super⸗ 
intendent Hänel, dem er in jeder Beziehung nach⸗ 
zueifern ſich beſtreben ſolle. Nunmehr überreichte 
der Herr Superintendent Herrn Pfarrer Waubke 
die vom Konſiſtorium vollzogene Beſtallungsur⸗ 
kunde, und der letztere gelobte, ſeinen Pflichten 
als Seelſorger getreulich nachzukommen. Herr 
Superintendent Vetter, Herr Pfarrer Stachowitz 
und Herr Pfarrer Waubke ſprachen dann einen 
kurzen Segensſpruch, worauf der Neuſtädtiſche 
Kirchenchor ein Lied ſang. Nach kurzem Gemeinde⸗ 
geſang hielt Herr Pfarrer Waubke dann ſeine 
Antrittspredigt über Matth. 1. 1—8, die 
Heilung des Gichtbrüchigen. An der Hand des 
bibliſchen Gleichniſſes legte der neue Seelſorger 
in kurzer aber wirkungsvoller Rede dar, was er 
ſeiner Gemeinde ſein und leiſten wolle und was 
andererſeits die Gemeinde der Kirche für Dienſte 
zu leiſten habe. Mit Gemeindegeſang und Liturgie 
ſchloß der Gottesdienſt in der üblichen Weiſe. 

— Im Viktoriatheater ging geſtern 
Abend der „Walzerkönig“ in Szene. Die Vor- 
ſtellung fand bei dem ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikum lebhaften Beifall. Morgen Abend werden 
„Die Logenbrüder“ gegeben. a 

Das lokale Rennen, welches der 

Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ geſtern Nachmittag 
auf der Rennbahn auf der Culmer Vorſtadt zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm-⸗Denkmal⸗Fonds ver⸗ 
anſtalten wollte, mußte der ungünſtigen Witterung 
wegen ausfallen. Das Rennen wird am nächſten 
Sonntage ſtattfinden; die gelöſten Karten be— 
halten dazu ihre Giltigkeit. 

— Liederabend. Wie bereits ange⸗ 
kündigt, findet dieſen Mittwoch, den 11. d. M., 
Abends 8 Uhr in der Aula der Mittelſchule der 
Liederabend des Organiſten Herrn O. Stein- 
wender ſtatt, auf den wir auch von dieſer Stelle 
aus nochmals empfehlend hinweiſen. Herr Stein: 
wender hat auf dem Gebiete der Sangeskunſt 
ſchon oft Proben ſeines tüchtigen Könnens und 
Strebens, wie u. a. im vorjährigen Kirchen⸗ 
konzerte, gegeben. Geſchätzte Sangeskräfte, die 
ihre Schule bei Herrn St. genoſſen haben und 
in anderen Vereinen zu den herverragendſten ge— 
hören, wirken mit. Aus dem reichhaltigen Pro— 
gramm erwähnen wir die Frauenterzette: 
„Trennung“ von Brahms und „Ave Marie“ von 
Reinicke, ferner mehrere Duette von Schumann 
und Mendelsſohn. Aus der Reihe der Solis 
heben wir hervor die Sopran- und Altſolis: 
„Niemand hat's geſehen“ von Löwe und den 

ex. Walzer a. d. Oper: „Aennchen von Tharau“ 

von Hofmann. Die Tenorſolis, darunter „An 
die Muſik“ von Schubert, „Adelaide“ von Beet— 
hoven, „Lenz“ von Hildach, und auch einige 
eigene Kompoſitionen wird Herr Steinwender 
ſelbſt übernehmen. 

Kirchenkonzert. Um vielſeitigen 
Wünſchen entgegen zu kommen, iſt für das am 
Sonntag, den 15. d. Mts. ſtattfindende Kirchen 
konzert in der Garniſonkirche der Preis für die 
hinteren Reihen, am Eingang der Kirche, auf 
50 Pf. ermäßigt worden, wodurch auch den 
weniger Bemittelten Gelegenheit gegeben iſt, ſich 
dieſen ſeltenen Genuß zu verſchaffen. 

— Vortrag. Am 16. d. Mts. trifft aus 
Mannheim eine Frau Dr. Hübner hier ein, welche 
an dieſem Tage im Saale des Artushofes 8 Uhr 
Abends beabſichtigt, einen wiſſenſchaftlichen Vor— 
trag über das Thema: „Die wichtigſten Stoffe 
in der Ernährung“ zu halten. — Der Vortrag 
verſpricht einige lehrreiche Stunden, der Eintritt 
iſt frei, und zum Schluß wird Frau Dr. Hübner 
Kochverſuche mit dem Pflanzenfett „Palmin“ an⸗ 
ſtellen. Die Dame wird vor den Augen aller 
Anweſenden Gebäck und Fleiſch zubereiten und 
ſolches dann als Koſtproben vertheilen. — Wie 
aus verſchiedenen uns vorgelegten Berichten her— 
vorgeht, ſind die Vorträge, welche Frau Dr. 
Hübner an vielen anderen Orten bereits gehalten 
hat, überall mit großem Beifall aufgenommen 
worden, ſodaß vorauszuſetzen iſt, daß die genannte 

Dame auch in Thorn ein gutes Andenken hinter— 
laſſen wird. 

— Gemälde⸗Ausſtellung. Wie aus 
dem Anzeigentheil erſichtlich, wird von heute ab 

der Kunſthändler, Herr Joſeph Sander aus 

Diiüſſeldorf in der Aula des Gymnaſiums unge⸗ 

fähr 200 Oelgemälde namhafter Künſtler zum 

Verkauf ausſtellen. Der Eintritt iſt unentgeltlich. 

7 — Die hieſige Stadtbaurathſtelle 

* iſt heutewiederausgeſchrieben worden. Meldungen find 

bis zum 1. November an den Stadtverordneten⸗ 

vorſteher 

0 =. 


* 


— 


Herrn Profeſſor Boethke zu richten. 
Zar: Marktverbot. Da in Schönſee Wpr. 
=: Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, 


ſind die Vieh- und Schweinemärkte in Schönſee] G 


verboten worden. — Der Auftrieb von Wieder⸗ 
käuern und Schweinen auf dem am 11. Oktober 
in Inowrazlaw ftattfindenden Jahrmarkt iſt wegen. 
Maul- und Klauenſeuche nicht geſtattet. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Vormittag auf der Wilhelm- 
ſtadt. Als dort an der Ecke der Friedrich- und 
Albrechtſtraße der hohe Reparaturwagen der 
Elektrizitätsgeſellſchaft einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn ausweichen wollte, kam er ins 


Schwanken, ſtürzte um und die drei auf der 
etwa 4½ Meter hohen Plattform ſtehenden Ar- 
beiter ſtürzten mit großer Wucht auf das Straßen⸗ 
pflaſter. 
einigen leichten Verletzungen davonkam, mußten 
die andern beiden nach dem Krankenhauſe trans⸗ 
portirt werden; hier ſtellte ſich heraus, daß der 
Arbeiter Goergens einige ſo ſchwere Schädelbrüche 
davongetragen, daß an ſein Aufkommen nicht 
mehr zu denken iſt, der andere Arbeiter, Ibanski 


den Unglücksfall iſt außerdem der Reparatur⸗ 
wagen erheblich beſchädigt worden; auch war 
der Verkehr an der Unfallſtelle längere Zeit ge— 


werden. 


Dieſelben wollten mit noch zwei Kameraden in 
dem heftigen Sturm ſchlug der Kahn aber um, 


retten. Die Leichen der drei Verunglückten konnten 


haft iſt, daß in Zaryzin die wirkliche aſiatiſche 
Peſt ausgebrochen ſei. Da ſich aber die Epidemie 
noch in den engſten Grenzen hält und ausſchließ⸗ 
lich unter den Fabrikarbeitern ihre Opfer ſucht, 
hält man es in den offiziellen ruſſiſchen Kreiſen 
noch nicht für nothwendig, das Schweigen über 
dieſe Angelegenheit zu brechen. Dagegen ſind die 
maßgebenden Behörden eifrigſt bemüht, in Zaryzin 
alle erforderlichen Sanitätsmaßregeln anzuwenden 
und die nothwendigen Iſolirungen vorzunehmen, 
um die Verbreitung der Krankheit einzudämmen. 
— Die von Deutſchland zum Studium der Peſt 
nach Portugal entſandten Dr. Froſch und Dr. 
Koſſel ſind nach Berlin zurückgekehrt. Auf der 
Rückreiſe machten ſie Stationen in Madrid und 
Paris, wo ſie im Inſtitut Paſteur Einſicht in 
die Gewinnung des Peſtſerums nahmen. 

* Wie weit die Reklame verſchiedener 
Geſchäfte geht, um etwas Neues zu finden, 
beweiſt eine Annonce, die wir in einer Rathenower 
Zeitung finden und die von der Manufaktur⸗ 
warenfirma Julius Weil ausgeht. Dieſelbe 
lautet: „Etwas ganz Neues! Die großen Vor⸗ 
theile, welche mir die Lieferanten infolge des ge⸗ 
meinſchaftlichen Einkaufs mit 18 Geſchäften ge⸗ 
währen, will ich meinen werthen Kunden in der 
Weiſe zuwenden, daß man bei mir an einem 
Tage in jedem Monat ganz umſonſt kaufen kann! 
Vom 1. Oktober an bekommt jeder Käufer eine 
mit Datum verſehene Quittung, welche ſorgfältig 
aufzubewahren bitte. Am 1. November und 
ſpäter am erſten jeden Monats mache ich in der 
Rathenower Zeitung, dem Kreisblatt und der 
Brandenburger Zeitung einen Tag des ver⸗ 
floſſenen Monats bekannt, und wird der Betrag 
für alle an dieſem Tage gekauften Waren bar 
zurückgezahlt. Die Auszahlung findet gegen Vor— 
zeigung der Quittung an meiner Kaſſe ſtatt. 
Auswärtige Kunden, welche mir die Quittung 
einſenden, empfangen das Geld per Poſt. Be⸗ 
träge, welche nach zwei Monaten nicht ein- 
gefordert ſind, verfallen zugunſten wohlthätiger 
Zwecke.“ 

* Ein Kapellmeiſter ohne Ge⸗ 
halt geſucht. Wie die „Dresdner Nachrichten“ 
melden, läßt die königliche Intendanz in Wies⸗ 


Während der eine der Arbeiter mit 


mit Namen, hat beide Arme gebrochen. Durch 


hemmt und mußte durch Umſteigen bewirkt 


— Ertrunken ſind geſtern Nachmittag 
in der Weichſel bei Zlotterie drei Holzflößer. 


einem kleinen Kahn über die Weichſel ſegeln, bei 
und von den 5 Inſaſſen konnten ſich nur zwei 


noch nicht aufgefunden werden. 

— Kreishausbau. Für den Bauzaun 
ſind folgende Angebote abgegeben worden: 
C. Schwartz 423 M., Kleintje 477 M., Soppart 
528 M., Hinz 622 M., Immans und Hoffmann 
932 M. 

— Gefunden ein Paar Hoſen in einem 
Geſchäft, ein Vorhängeſchloß mit Schlüſſel in der 
Paſtorſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 

— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


— EEE EEE EEE. 


Kleine Chronik. 

* Die kirchliche Einweihung der 
neu erbauten ruſſiſchen Kapelle in Darmſtadt fand 
am Sonntag Vormittag im engſten Kreiſe ſtatt. 
Anweſend waren: Das Zarenpaar, der Große 
herzog und die Großherzogin, die Großfürſten 
Andreas, Cyrill und Boris, ferner die Kron⸗ 
prinzeſſin von Rumänien. 

* Am 99. Geburtstage Moltkes 
(26. Oktober) wird in Breslau unter großer 
militäriſcher Feier das Denkmal des Feldherrn 
enthüllt werden, welches ihm die Provinz Schleſien 
errichtet hat. Es iſt ein Werk des Berliner Bild- 
hauers Kuno von Uechtritz. Moltke iſt hier natu⸗ 
raliſtiſch aufgefaßt, wie wenn er auf einer An⸗ 
höhe als Schlachtendenker die Truppen beobachte; 
in der Linken hat er die Generalſtabskarte, die 
Rechte vibriert gleichſam von der lebhaften 
Spannung, mit welcher der große Feldherr dem 
Vorrücken des Heeres folgt. Die Figur iſt aus 
Bronze. 

* Der letzte Sturm, welcher an der 
Küſte Schottlands wüthete, hat wieder ein Opfer 
gefordert. Die däniſche Bark „Eliza“ aus 
Esbjerg iſt geſunken. Die Beſatzung von 
10 Mann iſt ertrunken. 

* Ein Banknotenfälſcher. Die 
Hamburger Polizei verhaftete einen Fremden, 
welcher in einem Gaſthauſe falſches Papiergeld 
auszugeben verſuchte. Man fand bei dem Ver⸗ 
hafteten eine große Menge gefälſchter ſchwediſcher 
Banknoten in Höhe von 80 000 Mk. 

* Der Typhus iſt in der 6. und 8. Kom⸗ 
pagnie des 26. Infanterie-Regiments in Magde⸗ 
burg ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankten iſt 
bedeutend, läßt ſich aber nicht feſtſtellen, da man 
über die Epidemie Stillſchweigen beobachtet. — 
Auch in Hanau find einige Fälle von Typhus 
aufgetreten. Beſonders in 2 Häufern am Heu- 
markt tritt die Epidemie ſtark auf. Ein Be⸗ 
wohner iſt geſtorben, ſechs wurden in das Land⸗ 
krankenhaus geſchafft. Die Behörde ließ die 
Häuſer räumen. 

* Als Gegenſtück zu der Verhaftung 
des „Harmloſen“ Herrn von Kayſer, der 
erſt mit dem Kriminalkommiſſar v. Manteuffel 
in ein Weinreſtaurant fuhr, dann noch auf eine 
Nacht in ſeine Wohnung beurlaubt wurde und 
erſt am folgenden Tage die Haft anzutreten 
brauchte, berichtet die „Bresl. Morgenztg.“ über 
die Beſtrafung eines Kaufmanns in Breslau: 
Der Kaufmann ſteht im Reſerveverhältnis und 
hatte bezüglich ſeiner Kontrollpflichten ein Ver⸗ 
ſehen begangen. Er wurde deshalb für den 
2. Oktober auf das Bezirkskommando beſtellt 
und dort eröffnete man ihm, daß er 48 Stunden 
Arreſt erhielte und dieſe Strafe ſofort anzutreten 
habe. Es ſoll ohne Weiteres zugegeben werden, 
daß dieſe Strafe in den Militärgeſetzen begründet 
iſt, da thatſächlich ein Verſehen vorlag; es mag 
auch zuläſſig ſein, eine ſolche Strafe ſofort zu 
vollſtrecken. Aber, jo fragt die „Bresl. Morgenztg.“ 
mit Recht, entſpricht ein ſo hartes Verfahren der 
Billigkeit? Der Kaufmann mußte die Strafe 
einfach hinnehmen und es war noch ein reines 
lück, daß der amtirende Feldwebel ihm Gelegen- 
heit gab, einen Brief an ſein Perſonal zu ſchreiben, 
den Geldſchrankſchlüſſel nach Hauſe zu ſchicken 
und einige wichtigere Anordnungen zu treffen. 
Der Vorfall ſpielte ſich am 2. Oktober, alſo dem 
Quartalstage, ab. 

* Die Peſt in Zaryzin. Wie man der 
„Pol. Korreſp.“ aus Petersburg meldet, ſind 
dort Berichte verſchiedener an der Wolga an⸗ 
ſäſſiger fremdländiſchen Induſtriellen an die be- 
treffenden diplomatiſchen Vertretungen eingetroffen, 


daß die Stelle eines zweiten Bühnendirigenten 
(Kapellmeiſter⸗Volontär) ohne Gehalt ſofort zu 
beſetzen ſei. Ein Kapellmeiſter ohne Gehalt — 
das dürfte nicht nur Anſpruch auf Neuheit er⸗ 
heben, ſondern auch ein wahrhaft probates Mittel 
ſein zur Vereinfachung des Gagenetats eines 
königlichen Hoftheaters. 


Ein kaſſirtes Schwurgerichts⸗ 
urtheil. Nach dreitägiger Verhandlung gegen 
die wegen Kindesmordes angeklagte Emma Seidel 
erkannten die Geſchworenen in Braunſchweig auf 
Nichtſchuldig des Mordes, Totſchlags oder Bei— 
hilfe, dagegen ſchuldig der Ausſetzung mit töt⸗ 
lichem Erfolge. Der Staatsanwalt beantragte 
zwölf Jahre Zuchthausſtrafe, der Gerichtsho 
kaſſirte das Verdikt, weil die Geſchworenen ſich 
zum Nachtheil der Angeklagten geirrt hätten. 

* Kleiner Irrthum. Ein von „Guts⸗ 
beſitzers“ eingeladener Afrikareiſender beſchreibt 
die Bequemlichkeiten ſeiner Kleidung, die ihm den 
Aufenthalt am Aequator ermöglichten. „Nicht 
wahr“, ſagt die Frau des Hauſes, „wenn es 
ganz unerträglich heiß wird, legen die Herren 
drüben ihre Tropenkoller an?“ 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Meiningen, 8. Oktober. Die Eröffnung 
des Landesmuſikfeſtes und Enthüllung des Brahms⸗ 
Denkmals fand in Anweſenheit des Herzogpaares 
ſtatt. Die Gedächtnisrede hielt Joſef Joachim. 

London, 8. Oktober. Eine königliche Pro- 
klamation, gegengezeichnet von Lord Wolſeley, be- 
ſtimmt, daß Urlauber von heute ab nicht mehr 
entlaſſen werden, ſondern bei den Fahnen bleiben. 
Ferner wird in der Proklamation die Mobiliſirung 
der Reſerve erſter Klaſſe verfügt. Dieſelbe um— 
faßt die Reſerven von 8 Kavallerie-Regimentern, 
26 Linien⸗Infanterie-Regimentern, einem Garde- 
Artillerie-, einem Feldartillerie-Regiment und 
einem Pionier-Regiment. Endlich ſoll auch eine 
reguläre Streitmacht mobiliſirt worden, von deren 
Umfang aber nur geſagt iſt, daß ſie den letzten 
Beſtimmungen entſprechen ſoll. 

London, 8. Oktober. Das Kriegsamt giebt 
bekannt, daß etwa 25 000 Reſerviſten die Auf⸗ 
forderung ſich zum aktiven Dienſt zu ſtellen, 
erhalten werden. f 

Mos ka u, 8. Oktober. Verhaftet wurde hier 
ein Arzt, der ſeinen Patienten aus Gewinnſucht 
Syphilis einimpfte. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. Die Pforte 
hat den hieſigen diplomatiſchen Vertretern ein 
Rundſchreiben zugehen laſſen, in welchem es heißt, 
durch das Erdbeben in dem Villajet Smyrna 
ſeien 80 000 Perſonen erwerbslos geworden; 
zur Unterſtützung derſelben beabſichtige die Pforte, 
im Villajet Smyrna den Eingangszoll für Waaren 
auf ein Jahr um 3 Prozent zu erhöhen. Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus ottomaniſchen und 
fremdländifchen Mitgliedern, könnte dieſe Maß⸗ 
regel überwachen. Die Pforte verlangt hierzu 
die Zuſtimmung der diplomatiſchen Kreiſe, 


— 


aus denen hervorgeht, daß es nahezu unzweifel-| 


baden zur Zeit in den Muſikzeitungen inen e! 


Palermo, 8. Oktober. Der Kommandant 


des hier vor Anker liegenden deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Gneiſenau“, Fregattenkapitän Kretſch⸗ 


mann, und Leutnant Erler beſuchten Crispi. Sie 


wurden demſelben vom hieſigen deutſchen Konſul 
vorgeſtellt. 
der dentſchen Marine und hob die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen hervor, welche Italien und 
Deutſchland verbinden. 
Beſuch und ſagte: Bringen Sie der deutſchen 
Marine meinen Gruß. Die Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und Italien iſt nöthig im Intereſſe 
beider Nationen und des allgemeinen Friedens. 


Kretſchmann begrüßte Crispi namens 


Crispi dankte für den 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: F. Waſſermann, Kahn 


mit 1650 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
Th. Falenski, Kahn mit 1700 Zentner Kleie, von War⸗ 
ſchau nach Thorn; Kapt. Wuttkowski, Dampfer „Ruß⸗ 
land“ mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Warſchau; L. Schüßler, Kahn mit 1800 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
Joh. Schmigel, Kahn mit 1600 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau; D. Hinz, Kahn mit 2000 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 


Golaszinski, Kahn mit 2000 Zentner Farbholz, von 
Danzig nach Warſchau; Kapt. Greifer, Dampfer „War⸗ 
ſchau“ mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Warſchau; Wilgorski, Kahn mit 4000 Ztr. 
diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; Pflugradt, 
Kahn mit 4000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig 
nach Warſchau; P. Friedrich, Kahn mit 1700 Zentner 
Farbholz, von Danzig nach Warſchau; C. Burſche, Kahn 
mit 15 Schock Schricken, von Danzig nach Thorn; Witwe 
Paul, Kahn mit 1600 Zentner Koks, von Danzig nach 
Thorn; Kapt. Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 1000 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig 0 ˙8 Thorn; Kapt. 
Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1200 Zentner diverſen 
Gütern, von Bromberg nach Thorn; A. Meier, Kahn 
mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Thorn; C. Nelius, Kahn mit 2000 Zentner Roggen, von 
Nieszawa nach Danzig; Joh. Kunz, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Culm; Zakrocki, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Schulitz; G. Reinhold, Kahn mit 
1800 Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
Th. Mianowicz, Kahn mit 1600 Zentner Farbholz, von 
Danzig nach Warſchau. Abgefahren ſind die Schiffer; 
F. Riedel, Kahn mit 5000 Zentner Rohzucker, von Thorn 
nach Danzig; Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 1700 
Zentner Rohzucker und 500 Zentner Mehl, von Thorn 
nach Danzig. aſſerſtand: 1,35 Meter. — 
Windrichtung: W. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Auchrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 


Berlin, 9. Oktober. Fonds feit. 7. Dlibr 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 217,05 
Warſchau 8 Tage — 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,30 88,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,10 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,10 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,30 88,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,20 98,00 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 85,80 85,90 
do. „ 3½ pt. do. 94,80 94,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,20 94,10 
1 5 pCt. 101,00 | 101,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — 98,40 


Türk. Anleihe C. 25,50 25,50 


Italien. Rente 4 pCt. — 91,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,20 86,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,70 190,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 194,40 194,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,20 126,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 76795 765% 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 

„ „ 70 M. St. 43,60 43,60 


7 
Wechſel⸗Diskont 6 pet., Lombard⸗Zinsfuß 7 pe. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 7. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 734 —793 Gr. 
1 155 Mark. 
inländiſch bunt 747—756 Gr. 146—147 M. 
inländiſch roth 729— 785 Gr. 141—151 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 711—744 Gr. 139 M. 
tranſito grobkörnig 738 Gr. 105 M. 
Gerſte: inländiſch große 662—691 Gr. 131—149 M. 
Hafer: inländiſcher 115 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,85 —4,00 M. 
Roggen⸗ 4,35 —4,45 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
| vom 7. Oktober. 


Weizen: 144—150 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 135—141 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130 —140 M. 

Hafer: 120—126 M. 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Aus: 
ſtellung 1879. 

rämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg: Reale in Frantreic 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Proſpekte gratis. Die direktion. 


3— 


ET REST EEEERETTERGENIT ICH TER 
Für die herzliche Theilnahme 
und die vielen Blumenſpenden am 
Begräbnißtage unſeres geliebten 
Sohnes, Bruders, Schwagers und 
Onkels Franz Dromowie jagen wir 
hiermit unſern herzlichſten Dank. 
Familie Dromowiez. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ 
raths iſt vakant. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königliche Regierungs- 
baumeiſter (für Hoch- oder Tiefbau) 
beſtanden haben und bereits mehrere 
Jahre im Staats- bezw. Kommunal- 
dienſt oder auch in Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens⸗ 
laufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
weiſe bis ſpäteſtens 


den J. November d. Is. 


bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
der Stadtverordneten -Verſammlung 
melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbe- 
haltlich der Genehmigung des Be 
zirksausſchuſſes auf 5500 Mk. mit 
Steigerungen von 300 Mk. von 3 zu 
3 Jahren bis 6400 Mk., ſowie eine 
feite Nebeneinnahme an Targebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingun⸗ 
gen werden auf Erſuchen an das 
Bureau der Stadtverordneten Ver- 
ſammlung (Herrn Stadtſekretär 
Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Thorn, den 7. Oktober 1899. 


Der Dorfigende der 


an Ort und Stelle verkauft werden. 


Jotal-Kusverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


von Vormittags 1 Uhr ab 


Sold- und Silbermanren-Seschäff 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 


Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold:, Silber: und Alfenide⸗Waaren wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


blitbethür. b. F. Pollmann, Juwelier. 


Donnerſtag, den 19. Oktober cr. 


Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken 


Violinvirtuosin aus Kronstadt in 


Präludium Rachmaninoff. 


Violin-Concert Paganini. 
Rhapsodie XIII. Liszt. 
Präludium J. S. Bach. 
Legende Wieniawski. 


Nummerirte Karten à 3 Mk., 
Schü lerkarten à 1,50 Mk. bei 


Nur bis zum 


Für den 


herbſt u. 
Winter 


empfiehlt 


erb 


Zur eingehenden Prüfung 


Stadtverordnetenverſammlung ergebenſt eingeladen, daß Kauf- und Zahlungsbedingungen ſehr günſtig geſtellt — En N . 5 
BoO eth ke, werden. Reſtkaufgelder werden auf lange Jahre zu billigem Zinsfuß ge — Husen = bleibt die Ausſtellung von 1 bis 
Profeſſor. ſtundet. Die Beſichtigung des Gutes kann zu jeder Zeit erfolgen. Nähere 


' * 
Derdingung. 

Die Erd-, Maurer- und Iſolirungs⸗ 
arbeiten einſchließlich Materiallieferung 
zur Herſtellung der Fundirung für den 
hieſigen Kreishausneubau ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen uud Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Bureau 
Windſtraße 5, III zur Einſicht aus 
und können letztere gegen Erſtattung 
von 3 Mk. von dort bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und ver- 
ſiegelt bis 

Freitag, den 15. d. mts. 

vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreisausſchuſſes hier- 
ſelbſt, Heiligegeiſtſtr. Nr. 11 abzugeben. 

Thorn, den 9. Oktober 1899. 


Die Vauſtommiſſton. 
Höhere Privat-Mädchenschnle, 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt mittwoch, den 11. Oktober. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Dienſtag, den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr Vormittags im Schul- 

lokale, Seglerſtr. 10, 2 Tr., itatt. 
Martha Küntzel, 


Vorſteherin. 


Stenographie-Anterricht 
(Stolze⸗Schren) 
ertheilt gründlichſt und billig 
A. Bachrach, Coppernikusſtr. 8, 
gepr. Lehrer d. Stenographie. 


Buchf., Correſp., kaufm. Rechn. u. 
Contorwiſſ. Am 16. Oktbr. beginn. neue 
Curſe. Beſond. Ausbild. Bei größ. Theil⸗ 
nahme Breisermäßigung.H.Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren- 
handlung 8 Westphal zu erfragen. 


Unſere ausgeklagte 
Forderung von 20 m. 
10 Pf. an die Firma 


halten. 
Nach dem 
Vertheilung. 


chm. 


mithin 


Gebr. Reichstein, 
Kinderwagen⸗Fabrik, 
Brandenburg a. h. 
„eine Wohnung befindet 
ſich jetzt ſeit dem 1. Oktober 


Gerstenstr. 12, parterre. 
B. Borsch, Schneiderin. 


Faler⸗Arbeiten, 


neue u. Reparaturen, werd. 
4 ſauber u. billig ausgeführt v. 
F. OwWezynskl, Malermſtr., Junkerſtr. 7, J. p 
— .————0icccic:iß ꝛ4ave— PV Vm —— — 


ohnung, 2 Zim., Küche, Bodenkam., 
u. Zub., ſof. zu verm. Waldſtr. 29. 


Renov. Wohnung, 2 3., h. Küche, n. 
v., v ſof. o. ſpät. zu v. Bäckerſtr. 3. 


1 möbl. Zimmer 
m. Penſion iſt z. verm. Schillerſtr. 2. 


Mor. Z. ſof zu verm. Mauerſtr. 22, III. 
Ein fein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mraberſtraße 14, 


Kleinen 


ſichtbar. 


Ich werde am 


Abends 8 Uhr 


Vortrag Koch und Bratverſuche mit palmin und Noſtproben⸗ 


Eintritt frei. 


Geehrte Intereſſenten erlaube ich mir ergebenſt einzuladen. 


Frau Dr. Hübner aus Mannheim. 


Radfahrer-Berein „Pfeil“. 


Wegen ungünſtiger Witterung am geſtrigen Sonntage kennte das 


Lokal⸗Bahnwettfahren 


zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 


nicht ſtattſinden und iſt daſſelbe auf 


Motto: 


Reklame. 


Gas monatlich verbraucht. 


ohne Spar⸗Apparate. 
" 1899 conſumirt 750 
mit Spar⸗Apparaten 
erſpart 


Gesellschaft 


m. b. H., Berlin. 


General- Vertretung: 
D 


Burean Albrechtſtraße 6. 


Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 8. Freuss in Strasburg Weſtpr. 


Montag, den 16. d. Mits. 


im Saale des „Artushofes“ einen öffentlichen Vortrag über das Thema: 
„Die wichtigſten Stoffe in der Ernährung unter Be⸗ 
rückſichtigung der verſchiedenen Speiſefette, wie Butter, 
Palmin, Schmalz ıc. 


Sonntag, den 15. d. Mts. = 


verlegt. — Gelöſte Billets behalten ihre Giltigkeit. 


Eine gute Sache em 
pfiehlt ſich ſelbſt, ſie 
bedarf keiner großen 


Im Artushof nur in den Parterre⸗ 
räumlichkeiten bisher nie unter ea. 1000 


Im September 1898 conſumirt ca 1300 cbm. 


* 


ca. 550 


u 10 pf. = Mk. 88: 


für bas-Spar-Apparate 


Die Wirkung unferer Spar - Apparate im 
iſt an zwei gleichen Gasuhren, von 
denen die eine eine Flamme mit, die andere 
eine ſolche ohne Spar⸗Apparate ſpeiſt, allabend⸗ 
lich für das Publikum im Schaufenſter des Herrn 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße deutlich 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Matinses 
Morgenröcke 
Jupons 


in jeder Größe vorräthig. 


j Gustav Elias. 


Anfang Oktober 
nach meinem eigenen Haufe 


Carl Bonath, 


Photo- Reliefs! 


yelbsist Installateur 


für Kanaliſations⸗ und Waſſerleitung 
kann ſich melden bei 
Bauunternehmer Thober, 
Bäckerſtraße 26. 


Tüchtige, reſpektable Agenten ge⸗ 
ſucht gegen hohe Proviſion von einem 


: f an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


6 Schachtmeiſter, 


je mit 50 Arbeitern, 


50 füchlige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpſwerks⸗ 
bau en der Rondſener Schleuſe per 
ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 


verlege ich mein Geſchä 

Breiteſtraße 34, 
gegenüber 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma: 
von Rekonvaleszenten vielfach zur 
Stärkung gebraucht. Marke Supe- 
rieur ½ Ltr. Fl. à Mk. 2,50 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thora. 


2 SSS S 
Den geehrten Herrſchaften von A 
4 Thorn und Umgegend die er- 


7 gebene Anzeige, daß ich mich & 
durch akademiſchen Kurſus in 


Zwei Jischlergesellen 


auf Bauarbeit können ſof. eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


> Püöbelliſchler 
> eg ri 


Malergehilfen 


u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Tagſchneider, 


fleißiger Arbeiter, findet ſogleich hoch⸗ 
bezahlte Beſchäftigung bei 


ſucht zu ſofortigem Antritt 


— tüchtige 
Arbeiter 


gegen hohen Lohn. 


meinem Fach fort gebildet habe, 
4 und hoffe ich, allen an mich ge- 
N ſtellten Anſprüchen gerecht zu 


N werden. 8 
U 
N 
3 


9 Um gütige Unterſtützung meines 
Unternehmens bittet 


N 
E. Goertz, 
4 akademiſch geprüfte Modiſtin, A 
N Coppernieusſtr. 26, II. A 
V Dajerbit können Lehrmädchen 


eee ; 2 
Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ 


Anſtalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 
frei bei B. Lenz, Danzig, Lang⸗ Eine u Lehrling 
garten 17. N zur Schuhmacherei verlangt 


A. Wunsch. 


Eine Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht vom 
I. Nov. event. ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten bitte an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter Nr. 22 zu richten. 


Suche v. ſof. mehr. Kellnerlehrlinge, 
Hausdien., Kutſch. wie jmtl. Dienſtperſ. 
t Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Saubere Aufwartefrau 
verlangt Eliſabethſtraße 14, II. 


— ——— RE TSCHERTERERSRER U 
Heimärtarin geren Marnchteitr 35 


Lehrmädchen 
für die Kurzwaarenabtheilung verlangt 


Kauf haus M. S. Leiser. 


Junge Mädchen, 
welche die feine damenſchneiderei er⸗ 


lernen wollen, lönnen ſich jof. melden. 
E. Rau- ch. Schillerſtr. Nr. 19, J. 


Suche per ſofort nach Warſchau 


Bonnen u. Kindergärtnerinnen. 


Ten M Nera c erh. 04, 1 Pr 


Geſ. m. b. H., 


Thou. 


GROSSE 


Haul g 


verbunden mit Verkauf 


habe ich in der 


Aula des Gymnaſiums 


Die Ausstellung enthält Werke bedeutender Meister. 


freunde hiermit höflichſt eingeladen. 
Geöffnet von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends. 


Eintritt frei. mg 
Joseph Sander, 


Kunſthändler aus en 


>>5> Photographisches Atelier ee 
Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten ar 

Das N te: 


Ba nor Aaufmänniſcher 


Immanns & Hoffmann. 


Dienstag, den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 
CONCERT 


Fräulein Irene von Brennerberg. 


Ungarn, unter Mitwirkung des 


Pianisten Herrn Hermann Morgenroth- Berlin. 
Programm: 


Kujawiak . . Wieniawski. 


Vöglein-Etude Henselt. 
Nocturne Liszt. 
Funerailles . Liszt. 
Zigeunerweisen . Sarasate, 


Stehplätze à 2 Mk., nichtnumm. 
E. F. Schwartz. 


15. Oktober! 


ffnet. 


und Beſichtigung ſind alle Kunſt⸗ 
Mittags 


2 Uhr geſchloſſen. 


eus hoto- Plastik! 


Victoria⸗Theater. 


(direktion: C. Röntsch.) 


heute 
Dienſtag, 10. Oktober er.: 


Logenbrüder. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Lauffs. 


E 
en, 


“7 


Derein. 


Jeden Dienftag Abend 8 ½ Uhr: 


Herrenabend 


im Lokal des Herrn Georg Voss 


Der Vorftend. 
Mittwoch, d. 11. Ottbr., Abends 8 Uhr 


Liederabend 


des Organiſten O. Stein wender 
unter freundlicher Mitwirkung mehrerer 
ſeiner Schülerinnen 

in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule. 
Nummerirte Plätze A 1 Mk., Steh⸗ 

plätze & 50 Pf. in der Buchhandlung 

des Herrn V. Lambeck und Abends 

an der Kaſſe. 


Kanfmännischer Verein. 


Sonnabend, den 21. Oktober, 
bends 9 Uhr 


A 
I. Wintervergnügen 


im Artushof. 
Der Vorſtand. 


Große Neunaugen, 


½ und ½ Schockdoſen. 


Pomm. Bratheringe, 


/1 und ½ Doſen 
empfiehlt zu billigen er 
5 rmes. 


Mohrriüben 


verkauft Block. Schönwalde. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 141, 


Wer giebt auf der Bromberger 
Dorftadt einem Knaben 


Anfangsunterrichti.Violinspie]? 


Gefl. Off. sub. 450 i. d. Geſch. d. Z. 


Nähmaſchinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be- 
ſtehende Nähmaſchinen⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er⸗ 1 
innerung. 4 

A. Seefeldt, Brüdenſtraße 16. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt mit Beſtellzettel der Bude 
handlung von Walter Lambeck hier, 
betreffend „SonntagsZeitung für 
Deutſchlands Frauen“ bei, worauf 
wir noch beſonders aufmerkſam machen. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c,, 
ſowie den Anzelgenihen verantwortl.: 


do- porn 


— — 


Beilage zu No. 238 


der 


Thorner Oüdeutihen 


Dienstag, den 10. Oktober 1899. 


anſcheinender Gleichgiltigkeit hin, „ich werde mich] Beſchauer in ſeiner Vollendung. Und vor der 
bei ihr zum Thee einladen!“ Staffelei ſaß er ſelbſt, der jugendliche Künſtler, 

„Dann wünſche ich viel Vergnügen!“ ſagtef und neben ihm in ihrer ganzen beſtrickenden 
der Doktor mit ſchlecht verhehlter Ironie im Tone, Schönheit die Freifrau von Bodowicz, das dunkle 
verbeugte ſich und ging. Gluthauge bald auf den Jüngling, bald auf das 

Kaum waren feine Schritte auf dem Vorfaal [im Werden begriffene Werk gerichtet. Dann er⸗ 
verhallt, als auch der Graf die Wohnung ver- hob fie ſich und die junoniſche Geſtalt trat hinter 
i F feinen Stuhl; ihr Arm legte ſich auf jeine 
Schulter, ihr Buſen berührte ſeinen Nacken. 

Ihr Athem ſpielte wie ein vom Liebesgott 
geſandter neckender Zephyr mit den braunen, 
glänzenden Locken, die ſein Haupt umwallten, 
und ihre Stimme klang ſo ſüß, ſo bezaubernd, 
daß es dem Maler ſiedend heiß durch die Glieder 
rann. 

0 1 e 115 ſich tiefer zu ihm 
herab, anſcheinend, um das Bild bequemer in 5 , . 1 
Augenschein nehmen zu können; er fühlte, wie 1995 = As ee Vanderbilt wird eine 
ſich die duftigen Schlangen ihres herrlichen hübſche Anekdote erzählt. Der Millionär Gould 
ſchwarzen Haares an ſeine Schläfe ſchmiegten, er beſaß eine Eiſenbahnlinie die mit der den Vander⸗ 
empfand den warmen Hauch, der ihren Wangen bilts . Linie Chicago-New-Nork konkur⸗ 
entftrömte — — feine Hand zitterte, feine Stirn] arte. Als en auf feiner Linie die 
brannte wie in Fieberhitze. Sie deutete mit der Zur für den Viehtransport herabſetzte, ſetzte 
vollen, ſchönen Hand auf eine Stelle des Bildes, ould ſeine Tarife noch mehr herunter, und 


. ee rn Vanderbilt blieb nichts übrig, als noch wei 
edge r „ wo die Kopie nicht ganz der Wirklichkeit entſpra „ een 
Agnes bog ſich ein wenig zurück und ihr und bat ihn 1 feine h un eee een een enn 


Blick ruhte faſt vorwurfsvoll auf den ſchönen gr: b er großer Erbitterung geführt, bis Vanderbilt eines 
Zügen des jungen Mannes. Dann ſchüttelte ſie fc. er zu ihr auf, und ihre Augen begegneten Tages bekannt gab, daß er von nun an einen 
das Haupt. . ganzen Transport Ochſen von Chicago nach 

„Du verheimlichſt mir etwas, Du biſt nicht New⸗York für einen Dollar befördern werde. 
aufrichtig gegen mich,“ ſagte ſie traurig, die Arme Gould erklärte ſich für überwunden, da er mit 
vom Halſe des Malers löſend. ſo billigen Frachtſätzen nicht konkurriren könne. 

Eine leichte Röthe ſtieg in Herberts Geficht Seine Bahn transportirte auch nicht einen ein⸗ 
auf und beſtärkte das junge Mädchen in ihrem zigen Ochſen mehr; aber bald darauf erfuhr 
Argwohn. Vanderbilt, daß alle Ochſen, die er zu ſo niedrigen 

„Ich weiß nicht, wie Du auf dieſe ſeltſame Tarifſätzen transportirte, für Rechnung des ſchlauen 
Vermuthung kommſt, Agnes,“ beruhigte Wallburg Gould aufgekauft worden waren, der dabei ein 
die Geliebte. „Verdiene ich ſo wenig Glauben, glänzendes Geſchäft machte. Vanderbilt lachte 


eitung. 


* Ausgerechnet. Von einer ſeltſamen 
Statiſtik nimmt die „Deutſche Medizinalzeitung“ 
Notiz: Herr Alfred Arkas hat berechnet, daß in 
12 Monaten der Menſch 11 800 000 Worte 
ſpricht und etwa 1200 Händedrücke austheilt, 
was der Kraftleiſtung einer Lokomotive von 80 
Tonnen entſpricht. Er erhebt ſeine Augenlider 
94 600 000 mal, was einer zum Heben von 25 
Kilo erforderlichen Muskelarbeit gleichkommt. 
Ferner hat P. W. ECvarett ausgerechnet, daß 
das Leben eines 70jährigen Menſchen ſich wie 
folgt zuſammenſetzt: Schlaf 24 Jahre 9½½ Monat, 
Erholung 11 Jahre 8 Monate, Ernährung 5 
Jahre 10 Monate, Bewegung 5 Jahre 10 
Monate, Kleidung 11 Monate. Als „verlorene 
Zeit“ giebt Evarett 1 Jahr 5 Monate an. 

* Der Kampf der Milliardäre. 


Fenilleton. 
verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar ‚Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 


2) (Fortſetzung.) 

„Ich ſtreife oft planlos in den Straßen umher, be⸗ 
ſuche auch wohl hin und wieder ein Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement, ſo daß mir viele Menſchen vor 
Augen treten. Es würde mich freuen, wenn ſich 
eines Tages die Geſuchte unter ihnen fände.“ 

„Hier, nehmen Sie dieſes Bild, Herr Doktor, 
ich bedarf deſſen nicht, es lebt in meiner Bruſt, 
und ich würde dieſe Augen unter Millionen her⸗ 
ausfinden,“ ſagte der junge Mann, indem er dem 
Rechtsanwalt die Photographie übergab. „Helfen 
Sie mir das Mädchen ſuchen, dieſe ſchreckliche, 
peinigende Ungewißheit reibt mich auf, tötet mich! 
Und auch Du, Onkel, — ſteh mir bei, ich finde 
nicht eher Ruhe, als bis ich fie habe, bis ich ſie 
mein nennen darf, mein auf ewig!“ 

Raſch, erregt ſtieß er dieſe Worte hervor, kopf⸗ 
ſchüttelnd hörte ſein Oheim ihm zu. Der ſonſt 
ſo ruhige, ernſte Jüngling war nicht wieder zu 
erkennen. 

„Ich muß hinaus in die Luft, es will mir 
die Bruſt zerſprengen!“ fuhr Alexis fort, ſeinen 
Hut nehmend; thun Sie ihr möglichſtes, lieber 
Doktor, ſteh mir bei, Onkel!“ 

Er reichte dem letzteren die Hand, nickte dem 
Rechtsanwalt zu und eilte davon. 

„Der hat ſich während ſeines Aufenthaltes 
in London einen gelinden Spleen geholt!“ ſagte 
der Graf, als er ſich mit Doktor Praß allein be⸗ 
fand. Von Jugend auf war er zwar zu Ab⸗ 
ſonderlichkeiten geneigt, aber dieſes Verliebtſein 


Die beiden nahen Bekannten, die ſich gegen- 
ſeitig in ihre intimſten Beziehungen eingeweiht 
hatten, gingen doch verſchiedene Wege, von denen 
der andere nichts wußte. 

„Du biſt heute ſo zerſtreut, verſtimmt, Her⸗ 
bert!“ ſagte Agnes zu dem Maler, indem ſie die 
Arme um den Nacken des Geliebten ſchlang und 
ihm mit innigem Ausdruck in die Augen ſah. 
„Willſt Du mir nicht ſagen, was Dich drückt, 
iſt Dir etwas Unangenehmes begegnet?“ 

„Nichts von Bedeutung, mein liebes Mädchen,“ 
erwiderte der Künſtler, einen Kuß auf ihre Wange 
drückend; „kleine Verdrießlichkeiten bleiben ja nicht 
aus im Leben, und auch ich hatte heute eine 
Differenz mit meinem Kunſthändler. Das iſt 
alles. Du brauchſt Dir alſo keine Gedanken dar⸗ 
über zu machen.“ 


Da war es ihm, als ſenke ſich aus der Tiefe 
ihrer Seele der Funke der Liebe in ſein Inneres 
und blieb im Herzen haften; ein ſüßer, banger 
Schauer durchzitterte ihn, er hätte ihr zu Füßen 
ſinken, ihr zujubeln mögen: ſei mein, ſei mein! 

Und leiſe, unmerklich legten ſich die goldenen 
Feſſeln um ihn, und die feinen, weichen Hände 
des ſchönen Weibes zogen ſie langſam feſter und 
feſter, bis er fie nicht mehr zu ſprengen ver- 


in ein Mä i daß alle meine Verſicherungen vergebens find, mochte. — — — — aus vollem Halſe, und der Tarifkrieg war 
ann. F ſoll ich eine Unwahrheit erfinden, nur damit Du (Fortſetzung folgt.) beendet. 4 
a Feines N : t behältſt?“ — — - — — 
„Keineswegs, Herr Graf!“ verſetzte jener raſch, rech urn, - 
1 8 f ö So leiſe dieſe Worte auch geſprochen waren, — a N Literariſches 
find. icht ſelten. Graf ze FF kochen Waren 1 4 4 
1 e t lan und hinter jo lag doch eine gewiſſe Härte darin, ein unver⸗ Kleine Chronik Ueber die Herſtellung photographi⸗ 


kennbarer Vorwurf im Tone. So hatte er noch 
nicht zu Agnes geſprochen. Ihre Augen füllten 
ſich mit Thränen, und ihre Stimme zitterte, als 
ſie erwiderte: „Gut, Herbert, ich glaube Dir, ſei 
mir nicht böſe, aber ich war ſo beſorgt um Dich. 
Nun Du mir aber ſagſt, es ſei nicht von Belang, 
was Dich verſtimmte, bin ich wieder ruhig.“ 

Es waren nicht die vollen, freudigen Bruſt⸗ 
töne innerſter Ueberzeugung, mit denen ſie dieſe 
Worte ſprach; auch Herbert fühlte recht wohl 
heraus, daß die Geliebte ſich Zwang anthat, um 
unbefangen zu erſcheinen, daß der Mangel an 
Aufrichtigkeit ſie kränkte und verletzte. 

Eine lange Pauſe entſtand, nur unterbrochen 
von dem hellen Geſchmetter des Kanarienvogels, 
der den warmen Strahlen der Nachmittagsſonne 
entgegenjubelte. 

Der Regiſtrator war viel zu ſehr in ſeine 
Lektüre vertieft, als das er auf das Geſpräch der 
jungen Leute geachtet hätte, dieſe ſelbſt aber ſchienen 
in Gedanken verſunken, Gedanken eigenthümlicher, 
ſich widerſprechender Art. e 

Was war es, das dieſe Mißſtimmung hervor: 
rief, das einen tiefen Schatten auf das Glück der 
Liebenden warf? 

Es giebt Momente, in denen ſelbſt die ſym⸗ 
pathiſchſten Seelen ſich abſtoßen, wie zwei feind⸗ 
liche Pole, in denen ein Unſtern über unſern 
Häuptern zu ſchweben, ein feindliches Geſchick all 
unſer Thun und Denken zu regieren ſcheint. Ein 
ſolcher Moment war auch über das junge Liebes, 
paar gekommen. Agnes vermochte trotz ihrer 
Verſicherung, daß ſie wieder ruhig ſei, die Thränen 
nicht zurückzuhalten. Herbert aber hatte in dieſem 
Augenblick kein Wort der Theilnahme, der Ent⸗ 
ſchuldigung, des Troſtes für ſie; er ſchien es nicht 
einmal zu bemerken, daß Agnes weinte. Und 
doch hätte ein einziges mildes, verſöhnendes Wort 
genügt, die düſteren Wolken zu zerſtreuen und 
wieder heiteren Sonnenſchein hervorzuzaubern; 
aber dieſes kurze Wort blieb ungeſprochen, ernſt 
und grübelnd ſchaute der Maler vor ſich hin. 


Er ſah ſich in dem kleinen, eleganten Zimmer 
der Belle⸗Etage jenes prächtigen Hauſes an der 
Lüttichauſtraße, in welchem die Baronin Bodowicz 
wohnte. Eine elegante Staffelei ſtand am Fenſter. 
Ein Bild in Blendrahmen, halb fertig, ſtand auf 
dem Geſtelle; es ſtellte ein ſtattliches, alterthüm⸗ 
liches Schloß dar, umgeben von prächtigen Bäumen 
und grünem Strauchwerk, das eine weite, von 
Statuen und Vaſen gezierte Terraſſe umſäumte. 

Die Staffage fehlte auf dem Bilde noch, auch 
die Umgebung des Schloſſes war noch lange nicht 
künſtleriſch durchgeſührt, nur das Schloß ſelbſt 
mit ſeinen Zinnen und Erkern zeigte ſich dem 


* Photoſkulptur. Dieſes neue Wort 
wird in nächſter Zeit vielleicht oft ausgeſprochen 
werden. Es bezeichnet eine Sache, die allgemeinen 
Intereſſes ſicher iſt, nämlich ein Verfahren, mit 
Benutzung der Photographie auf mechaniſchem ] ſtützte Ausführungen eines Fachmannes. Die großen 
Wege Porträtreliefs herzuſtellen. Herr W. Selke⸗ aan 15 die Anfertigung ſolch komplizierter 
Berlin, der Erfinder dieſes Verfahrens, erklärte] Giiſer in tehnijcer Beziehung bietet, werben hier unge- 
A 25 7 Ran mein ſpannend und lehrreich des Näheren auseinander- 
85 lte Photoſtulpt⸗Gel. in on der gelebt. Aa 1 „ der übrige Inhalt der 
„Selke⸗Photoſkulpt⸗Geſ. m. b. , Leipziger⸗] Nummer, die wieder vorzügliche Illuſtrationen auſweiſt. 
ſtraße 128, einem geladenen Publikum, worüber Ahnen, e 2 n u. Er⸗ 

n b g } r, Aufſätze aus Geſchichte und Kultur⸗ 
das „B. T.“ wie folgt berichtet: Das Modell geſchichte, aus dem Militärleben u. ſ. 5 insbeſondere 
Be Bee as . vor Faun 525 uin 1 7 2 dem Gebiete der neueſten Er— 
matographiſchen pparat geſetzt. ann wird | findungen machen die Nummer in hohem Grade leſens— 
auf mechaniſchem Wege eine allmählige Beſchattung were 2 

5 h „ DR f Von E. T. A. Hoffmanns Werken befind 
hergeſtellt, und der Apparat firiert das Modell ſich eine neue Geſamt⸗Ausgabe in Vorbereitung und er 
in jeder Phaſe der wechſelnden Beleuchtung.] vorausſichtlich ſchon zum Herbſt in Max Heſſe's 
Die vierzig bis fünfzig fo hervorgebrachten Auf-[Leipziger Klaſſiker⸗Ausgaben erſcheinen; 
nahmen werden bis zu dem gewünſchten Maße De e ee Sin a Spee 5 

n e 1 9 389 ) \ 80 de älterer Schriftſteller zu 
vergrößert, die Vergrößerungen auf Karton gebracht verdanken haben. Eine wirklich vollſtändige, dabel torrent 
und ausgeſchnitten. Befeſtigt man dieſe Kartons 
auf einander, ſo entſteht ein Relief von treppen⸗ 
artiger Struktur. Dann werden die Stufen mit 
einer plaſtiſchen Maſſe ausgefüllt, mit deren 


ſcher Objektive ſinden ſich in dem ſoeben erſchiene⸗ 
nen 5. Hefte der allgemein beliebten Familienzeitſchrift 
„Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. 
Co., Berlin W. 57 — Preis des Vierzehntagsheftes 40 
Pf.) ſehr intereffante, durch Originalaufnahmen unter- 


el Ruhe, dem tiefen Ernſte ſeines 

Weſens verbirgt ſich die ganze Leidenſchaftlichkeit 
ſeiner Nationalität, — iſt es ein Wunder, wenn 
er nach dem Beſitze eines Weſens ſtrebt, welches 
ſo ganz dem Bilde entſpricht, das in ſeinem 
Innern lebt?“ 

„Nun, die Anſichten ſind in ſolchen Dingen 
verſchieden,“ meinte der Graf, mir würde die 
Jagd nach einem ſolchen Phantom höchſt lang⸗ 
weilig ſein.“ 

Unſere Aufgabe muß es jetzt ſein, mit allen 
Kräften dahin zu wirken, daß das Mädchen ge⸗ 
funden wird,“ nahm der Rechtsanwalt wieder 
das Wort; „ſchon jetzt hat Graf Alexis keinen 
anderen Gedanken gehabt, als ſie, und er wird 
ſich noch weniger um andere Dinge kümmern, 
wenn er erſt ſeinen Zweck erreicht haben wird. 
In den Straßen, auf Promenaden und an Ver⸗ 
gnügungsorten muß nachgeforſcht werden, den 
vereinten Bemühungen gelingt es doch vielleicht, 
ein günſtiges Reſultat zu erzielen. Und iſt das 
erſt erreicht, dann haben wir wenigſtens Zeit ge- 
Bu und das muß zunächſt nnjere Sorge 
ein.“ 5 b 

„Ganz gewiß!“ pflichtete jener bei, „vor allem 
aber müſſen wir darauf bedacht ſein, die Leiden⸗ 
ſchaft meines Neffen zu ſchüren, dafür zu ſorgen, 
daß ſie nicht erkaltet, daß das Vergebliche ſeiner 
Bemühungen ihm nicht die Luſt zu fernerer 
Thätigkeit benimmt. Das iſt es, was wir zu⸗ 
nächſt zu fürchten haben; iſt er erſt ernüchtert, 
ſo wird es ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, 
ihn zum zweitenmal zu einer ähnlichen Thorheit 
zu verleiten.“ 

Doktor Praß hatte ſich erhoben. 

„Ich werde noch heute Abend einen Rund⸗ 
gang durch die Straßen machen, und auf die 
Gefahr hin, zurechtgewieſen zu werden, die Ge⸗ 
ſichter der mir begegnenden jungen Damen einer 
genauen Muſterung unterwerfen,“ ſagte er, nach 
dem Hute langend. „Sehe ich Sie heute noch 
einmal im Cafs, Herr Graf?“ 

„Ohne Zweifel, wenn ich nicht bei der 
Baronin Bodowicz zurückgehalten werde,“ er⸗ 
widerte der Gefragte. 

„Ah — Sie wollen heute noch einen Beſuch 
bei der Baronin machen?“ forſchte der Advokat, 
und ein tückiſcher, dämoniſcher Blick ſchoß aus 
0 dune Augen hervor, „iſt es dazu nicht 
zu ſpät?“ 

Der Graf zog die Uhr und warf einen raſchen 
Blick darauf. 

„Es iſt noch nicht acht Uhr und die Baronin 
iſt heute nicht zur Oper gefahren,“ warf er mit 


10. Oktober Sonnen-Aufgang 6 Uhr 19 Minuten. 
Sonnen-⸗Untergang 5 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ 39 
Mond⸗Untergang 8 „ 22 „ 
Tageslänge: f 
10 Stund. 55 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 5 Min. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


THEE-MESSMER 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3.50 p. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. Zu haben bei: 
Julius Buchmann Brückenstr. 34. 
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enneherg-Seide 
99 
— nur ächt, wenn direlt von mir bezogen — ſchwarz, 


weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met. An 
Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter umgehend. 


6. Henneberg, Seiden-Fabrikant (. l. L. Rofl) | 


Zürich, 


und billige Geſamt⸗Ausgabe des genialen E. T. A. Hoff⸗ 
mann wird allen Litteraturfreunden hochwillkommen ſein, 

beſitzen wir doch in Hoffmann ein ganz prächtiges und 
fee ale hohen Per ge ee e 

Hilfe ſchließlich der Bildhauer das Relief abrun⸗zählungen Hoffmanns gehören zu den eg 

det. Man ſieht, der Vorgang ift, nachdem frei- | Meisterwerken. Die neue Ausgabe wird eine ausführliche, 

lich das Modell nur wenige Sekunden bemüht Na ene e e Kommen ne 

worden ft, ein giemch Langer und Rompligierter. ed et, dend dead Somuentr mech Bern 

Vorläufig wird die Friſt zur Fertigſtellung] lagen erwecken, daruntet ein origineller Brief Hoffmanns 

eines Reliefs etwa drei bis vier Tage betragen, im Falſimile, ſowie zahlreiche den erſten Ausgaben ent- 

bei äußerſter Beſchleunigung. Die Herftellung | nommene Abbildungen. Wir hoffen noch auf das Werk 

koſtet etwa 300 Mk. Die Reliefs, die man zu ee er 

ſehen bekam, ſind, ſoweit nicht beſonders ſchwie— 

rige Stellungen gewählt waren, recht korrekt und 

geben, freilich ohne ſeine Details, das Modell 

ähnlich wieder. Künſtleriſchen Reiz beſitzen ſie 

nicht, fie ſtehen etwa auf dem Niveau ſtark 

retouchierter Photographien. 

* Die Petroleumgewinnungder Erde 

beträgt nach dem „Philadelphia Monnfacturer“ 

jährlich 5000 Millionen Gallonen (1 Gallon 

— 4,543 Liter). Es entfallen 2500 Mill. auf 

die Vereinigten Staaten, 2250 Mill. auf Ruß⸗ 

land und der Reſt vertheilt ſich auf etwa ein 

Dutzend anderer Länder. Davon gewinnen Oeſter⸗ 

reich 87, Sumatra 72, Java 30, Kanada 29, 

Rumänien 24, Indien 15, Japan 8, Deutſchland 7, 

Peru 3 und Italien 1 Mill. Gallonen. Der 

ſtärkſte Verbraucher von Petroleum iſt England, 

das im letzten Jahr 212 265 653 Gallonen 

importirte; Deutſchland erhielt 155 203 522, 

Japan 53 398 115, China 44 523 552, Bra- 

ſilien 20 561 084, Britiſch⸗Auſtralien 20 495 398 

und Frankreich 12 835 631 Gallonen. Die übrigen 

260 431316 Gallonen vertheilen ſich auf die 

anderen Länder Europas. 
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zu vermiethen Mellienſtraße 118. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. Is. pachtlos 
gewordene Parzelle Nr. 55 des Gutes 
Weißhof, welche 13,38 ha oder rund 
54 Morgen Flächeninhalt hat, ſoll in 
kleineren oder größeren Parzellen auf 


Holzverkauf im wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern-Derbholz der nachſtehenden im Winter 1899/1900 zur Auf⸗ 
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem 
Abtrieb verkauft werden. 


11 Jahre vom 1. Oktober 1899 ab] Größe | Geſchützte Entfernung N W 
wieder verpachtet werden und haben] ] Schutz- Ja-] der Te er 8 E 7 von der ame u. Wohnort 
wir hierzu einen Termin auf 2 Sb Ja⸗ Hiebs⸗ Derbholz— Alter und Be Haffe nheit Weich⸗ — 1 des 
Freita d 13. Oktob = Bezirk gens fläche maſſe des Holzes. ſel a : 2 
g, ven . ober cr. = Belaufs⸗Förſters 
vormittags 9 Uhr a ha {m km 

anberaumt. Verſammlungsort der] 1 |Barbarfen 27 3.8 780 ZSöjährig mittelſtark, kurzſchäftig, BET Hardt, Barbarken 
Pachtluſtigen am Waſſerthurm. 2 1 35]. 1.3 260 8 „ „ zieml. gerade „ 6 6 3 7 

Die Verpachtungsbedingungen wer- | 9 5 466 1.5 270 110 „ Ben 5 1 6 6 3 5 
den im Termin bekannt gemacht,] 4] Ollet 580 1.8 220 0 i 81875 8 8 Würzburg, Ollek 
können aber auch vorher im Bureau IT| 5 5 701 2.0 300 10 Bye 5 Ri 10 10 2 b 
des Rathhauſes während der Dienſt⸗] 6 5 75 1.5 300 65 „ 5 18 11 11 5 4 
ſtunden jederzeit eingeſehen bezw. ab-| 7] Guttau 70] 1.3 200 90 „ 10 gerade 5 3 14 Görges, Guttau 
schriftlich gegen Erſtattung von 1 Mk.] 8 5 94) 1.8 270 90 „ 5 7 1 5 15 2 5 
Schreibgebühren bezogen werden. Deng 95 Durch⸗ 150 85 5 1 
Bedingungen gemäß ift ſofort im " “2 forjtung 5 „ " n 1 { 5 N 1 
Termin der Betrag der halbjährlichen] 10 > 72 9 150 Der. x 15 9 3 12 5 1 
Pacht als Bietungskaution an den] 11 5 73 1 130 90 „ 5 7 1 3 12 4 2 
anweſenden Gelderheber zu zahlen. 12 5 90 5 460 65 „ 1 5 5 5 18 7 5 

Die Parzellen werden eventl. den 13 1 1021 „ 420 75 7 5 1 7 D 18 ii 1 
Wünſchen der Pachtluſtigen ent- 14 Steinort 103 1.2 120 . 5 5 1 6 18 Jacobi, Steinort 
ſprechend gebildet werden. 15 7 105 1.4 150 n a f 5 18 x . 

Thorn, den 5. Oktober 1899. 16 8 182 1.2 300 110 1 7 5 3 18 5 7 

Der Maaiſtrat. 17 10 1360 1.6 240 110 „ N f 8 2 18 4 5 


13 

die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das 
entfallende Brennholz zum Preiſe von 6 Mk. pro 1 fm Kloben und 5 Mk. pro 1 fm Knüppel von der Forſt⸗ 
verwaltung zurückgekauft, außerdem aber eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat an Brennholz zur 
Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Loos ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen beziehungsweiſe von 
demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. f 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf⸗ 
meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Mittwoch, den 25. Oktober d. Js., Vormittags 9 Uhr 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
im Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen 
Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 


Thorn, den 5. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Tumpfehle wieder memen de . TT ¶᷑ñĩx³ O 


Ie ehen, l Meissıer Dombar-Geld-Lolteri 


Lahusen's Jod-Eisen- 
Leber thran. 
Der beste und wirksamste Leberthran Ziehung 20.26. October 1899. 
er. 100, 000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 ete. 
Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 


Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 

Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u. Liste 30 Pf. 
(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt 
X. Miles, 


jährige Füllung besonders schön, 
Bank ud... BerlinS., Sebastianstr. 77. 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Emil Gall in 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 

„Margarethe Gall'ſchen 
Stiftung“ 
für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können und zwar kann dieſe Ausbil⸗ 
dung einen wiſſenſchaftlichen, pädago⸗ 
giſchen, künſtleriſchen, techniſchen oder 
ge⸗ oder erwerblichen Zweck im Auge 
haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu ent⸗ 
ſprechen glauben, auf, ihre Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung ihrer Schul⸗ 
und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. November d. 33. einzureichen. 

Thorn, den 6. Oktober 1899. 


der Magiſtrat. 


Viele ärztliche Atteste und Dank- 
Lotterie-Geschäft, 


sagungen Dauer der Kur von Sep- 
wm Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 


Es ift ein Irrthum 


grauen Kästen à 2 u 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen follen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. f 
Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 
Dieſer Anker⸗Cichorien if in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 


a. 


Ai eh rwerkstätte, 5 


ramm 42 


Grundſtücke 


strasse 27 u. Annen-Apoth, Mellienstr. 
ER Herder u 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
2 dns nei 
Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 


Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Mellienftraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrschaftl. Wohnung, 


mit Wohnhäufern und Bauplätzen 

verkaufe im Ganzen oder getheilt billig 

unter günſtigen Bedingungen. 
Hoyer, Chalſtraße Nr. 1. 


Herrschaft. Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/ x. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


eine kleine Wohnung 


an ruhige Einwohner ſofort zu ver⸗ 


Husten Sie nicht 


ohne etwas gegen den Husten zu 
thun, denn aus dem scheinbar leich- 
testen Husten, aus Heiserkeit etc. 


miethen Mocker, Thornerſtraße 5. 3 8 e 

miethen Moder, Thornerftrahe 5 1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul entstehen oft schwere Krankheiten. Per 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 7 
Eine herrschaftl. Wohnung Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder Alle Hustenden 1 
von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, ſpäter zu vermiethen. 19 5 85 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ Soppart, Bacheſtr. 17. die dieser Gefahr vorbeugen wollen, 

erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu finden in Pfennig. 


C 

wohnungen. EM 

mit auch ohne Laden, zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 16. 

zwei große Zimmer 

u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 


Ein klein. möbl. Zimmer mit guter 
Penſion ſofort fortzugshalber billig 
zu haben Cuchmacherſtraße 4, 1. 
Möblirte Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 120. 


Ein freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen. Coppernicusſtr. 33. 


Ein möbl. Fimmer von ſofort zu 
verm. Brückenſtr. 32, III Tr. n. v. 


Gut möblirte Wohnung 


an 1 oder 2 Herren vom 15. Oktbr. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, J. 


1 Zim. ohne Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


1 gut möbl. Simm. billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. IE. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kali- cher. 


Xeller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Fay's ächten 


Sodener Mineral - Pastillen 


ein vorzügliches Bekämpfungsmittel, 
In der Schleimlösung ausgezeichnet, verdirbt 
ihr Gebrauch nicht den Magen, schädigt 
die Verdauung nicht, sondern belebt und regelt sie. 


Brombergerftr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Badeftr. 17. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speſſetam, Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. ge all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., ſofort zu vermieth. Breiteſtr. 50. 


Herrſchaftliche Wohnungen, 


5 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
und Pferdeſtälle, Preis 8—900 Mk., 


444444444444 
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Zur Anfertigung von 


ouverts 
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mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗druck 
empfiehlt ſich die 


Zuchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 
Brückenſtraße 54. 


ANANAMIN 


MN 


ANANANANANGN 


V \ 
Drück und Verlag der Vuchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Auf Antrag des Herrn Gerichtsaſſiſtenten Matz als Teſtaments⸗ 
vollſtreckers und der Erben ſoll das den verſtorbenen Emuth’jchen 
Eheleuten gehörig geweſene, hier in der Gerſtenſtraße Nr. 19 belegene 


Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 78, 


freihändig, von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin 


auf den 24. Oktober d. Is., Vormittags I Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtraße 2, anberaumt habe. 
Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können bei 
mir eingeſehen werden. 
Thorn, den 30. September 1889. 
Der Juftizrath 


Trommer. 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
JWitkowski, Breitst.25 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaihe“ 


2 


Graudenz 1896. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzuge schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden-Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co. Barmen-R.237 9 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. J 


| Schering’s Pepsin-Essenz 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. ©. Liebreich, beſeitigt 


binnen 1 zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Fuſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. preis / Fl. 5 m., ½ Fl. 1,50 m. 


Schering's Grüne Apotheke, anauer-Straje 10. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und N 


Man verlange ausdrücklich E Schering's pepfin⸗Eſſenz. . 
Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Mocker: te, ee 


Pfeiffer & Diller’s 4 Dosen 
Alaffee-GSooens (ni 


ist erhältlich bes: A. Mazurkiewiez. 


1 


Join, 
Neinr. Gerdom, 
Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins u. des 


Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 


Mehrfach prämiirt. 


Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 
IIIIIITIITIW 


1 Meissner 


Geld-Lotterie 


D Ziehung 20.26. d u. 


Höchstgewinn: 


ev. 100,000 Mark baar. 


Originalloose A 3 Mark 
empf. die bekannte Slückscollecte 


J. Rosenberg, 


Berlin 8, Kommandantenstr. 51. 
wem Porto u. Liste 30 Pf. extra. 
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Neuheit! arzenſtift! 

beißt nicht, ſchmerzt nicht. Wirkung wun⸗ 
derbar: man feuchte den Stift an und be⸗ 
Aer 0 ver * 80 . die 
arzen. ro u „ gegen 
Einſendung des Betrages, zu beziehen den 

Paul Koch, Fieuenrade 655 1. 88. 


7 * 

Zichung im Oktober 
Berliner pferde⸗Lotterie; Ziehung am 

12. Oktober; Looſe a Mk. 1,10, 
Königsberger Fahrrad⸗Lotterie; Zieh. 
an 28. Oktober; Looſe a Mk. 1,10, 
meißner Geld⸗Lotterie; Ziehung am 
20. Oktbr.; Looſe a Mk. 3,30 empf. 

Oskar Drawert, Thorn. 


Flotter Schnurrbart! 
ut Franz. Haar- 

WIR und Bart-Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein, ſtark. 
Haar- und Bart . 
wuchſes, u. i. all. 
gene: Cinct. u. 

alſ. entſch. vor⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken⸗ 


nungsſchr. bew. 


e Erfolg garant. 
A Dofe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs 
anweiſung u. Garantleſch. Derf. discr. pr, 
Nachn, od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Känder). Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 


Hamburg-Borgfelde. 


Sämtliche Glühlicht-Artikel 


wie Brenner, Strümpfe Ia, 
Cylinder, Glocken, Blackker ꝛc. 
allerbilligst bei 

M. Silber mann. 


Mein Grundstück 
Baderſtraße 2, welches fich ſehr gut 
verzinſt, will ich ſofort verkaufen. 

Louis Kalischer. 


— 


33 
8 Frauenschutz 
D iſt u. bleibt d. beſte, 


2 gänzlich ficher, total 
N Zunſchädlich. Unent⸗ 
\ GE behrl. i. jed. Samilie. 
"3 5poitverfand discret 
und verſchloſſen 
6 Stück . . I Mk. 
7 
f ET Tat 

n. Gebrauchsanw. 
gegen Nachnahme oder Einfendun, 


wei Tempelſitze 


hat zu verkaufen S. Grollmann. 


Ein eiserner Ofen 


des 
etrages, auch Briefmarken aller Länder. nebſt Schutzwand billig zu verkaufen 
Friedrich Meyer, Hamburg Mellienſtraße 115, part. 0 


Kleine Wallstrasse 17. 


Geldschränke 


in allen Größen empfiehlt 
5 A. Böhm. 


Ein Spazierwagen 
(1 u. 2ſpännig), 325 u. Pferde⸗ 
geſchirr ſtehen zum Verkauf 
Mocker, Lindenſtraße 15. 


Mehrere Unteroffz. Extraſachen 

wie Mäntel. Röcke pp. zu verkaufen 
Mauerſtraße 56, II. 

Lias Behandlg., ſchnelle Hilfe, 


Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, I. 


— ¼ ——ẽ! ä — — — —  — — Z Z[{[{{% — 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


